
Nr . 187 .
Erschewt rSgttch außer Montag « .Preis

pränumerando : viertel -iührttch ». so Marl , monatlich1. 10 M , wöchentlich ZS Ptg . freiw' s Hau». Sin , «Ine Nummer1 P>g. Eomitags - Nummer mitMustr. Sonntag « - veilage . Reuekell » i » Pfg . Post - Adonnement :i, »»M. pro Quartal . Unter Nreu ».«and : Deutschland u. Oesterreich -ängarn , Ml. , für da » übrige«u«Iand , Ml. pr . Monat . «ingetr .m der vos » - Zeitung « - Preislistefür i «»» unter Nr . »«»».

S . Jahrg

Anfertlons - Sebübr beträgt für dt -
fünfgespalten « Petit , eile oder deren
« aum «o Pfg. , für BeretnS - und
versammlirng « - Anzeigen 20 Pfg
Inserate sür die nächste Nummer
müssen bi « « Uhr Nachmittag « tn
der Expedition abgegeben werde «.
Die Expedition ist an Wochen¬
tagen bis 7 Uhr SldendS , an Tonn -
«ld gesttagen biS » Uhr Bor -

mittags geöffnet .

Fpr « fprech - An fch ln g>
» Mt I . » r . 4180 »

Verliner VoMsblatt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Ji - d»Kli «»: SV . lg , Aeuth - Slraß - S. Freitag , den 12 . Angnst 189S . Sex - diNs » ! » V. l », Aenth - Straß « 3.

MoihMkils
die Vorhumee Moecil .
. Wenn es noch irgend eineS Beweises dafür bedurft
5«, ' daß der Bochumer Stempelprozeß eine grenzenlose- Blamage für das nationalliberale Großunternehmerthum be -beutet, so liefert ihn die publizistische Kloake dieser Herren ,Ä . . Rheinisch - Westsälische Zeitung " mMn . Dieselbe füllt sechs riesige Spalten ihres Sonnabend -Blattes mit einem Geschreibsel über den Ausgäng des Pro -Lesses , das inniges Erbarmen verdient . Der Erguß erschien ,nachdem unsere ersten Betrachtungen über den Prozeß schonLftchrieben waren . Dieser Umstand nöthigt uns , nochmalsUl die Sache zurückzukommen .

Werk � b " " 9T( �C Scitct " be §

Auslassung
blefe rührseli

wird
des

„bcri ' lhmten " Bochumer
Kommcrzienrath B a a r e in der

ndustriellenblattes immer genannt ; was
e Benennung wohl für einen Zweck haben
önnte fast glauben , die »Rheinisch - WestfälischeNZag? Man

uzuuw . , , vre . - nyr >nt,ry - We>t,atiicyewitung " Hütte es für «öthig , nach den Vorkommnissen dr -
Prozesses mehr an das Gefühl , als an den Verstand zubppelllren . Könnte denn nach der Meinung des edlen
sattes etwa der Verstand zu nachtheilige Folgerungen au

Verhandlungen ziehen ? Ferner fühlt das Essener�rgan das Bcdürfniß , die Zeitungsberichte und ihre Ver -�� anzugreifen , die über den Prozeß in der „ Mehrzahl
?Bn ltwic Blätter erschienen sind . .

Und worin1° * das „Tendenziöse " dieser Berichte bestanden? Darin , daß die „ Zeugen - Aussagen " ausführlich ,d' e
„Gutachten" aber „möglichst kurz ' wiedergegeben war -oen seien . Woher diese Angst vor den Zeugenaussagen , die

zum größten Theil von sonst durchaus un -°kscholtenen Männern und Arbeitern herrührten ? Das
�ndustriellenblatt verräth den Grund seiner Fiircht vor der
. ausfuhMchen" Wiedergabe der Zeugenaussagen selber ; es

nach der Lektüre derselben könnten die Le,er aller -

ß' cker begreifen , wie der Gerichtshof alle die Schienen
und den Hauptschuldigen nicht einmal

vorladen konnte . " So , so ! Mehr Naivual
wirklich nicht verlangen ! Daß die Zeugen -

wichtigeres Material zur Benrtheilung einer
liefern , als die technischen Gutachten , die doch

L- 3«Sri ' ,n
ann man

Aussagen
«trafthat „

� .

. . . . .. . . . .

�
sind und erst auf Grund der Zeugenaussagen

die i »! ' ahnen, wird sich das „ dumme Volk " auch durch
Taz' kI /"!lch-Westfälische Zeitung " nicht ausreden lassen .
Leuten ! ain einfaches Rechtsbewußtsein , das anderen

�bendesst�b� verloren gegangen zu sein scheint . Und
alz dna * < mn wan sich nichts Bezeichnenderes denken ,
®*ichtin nachträgliche Bestreben des Kohlenorgancs , das

ittdrdngj" aus dem Prozesse hinter das Unwichtigere zurück�

scho�as sagt man aber dazu , daß das edle Blatt auch
. RkeiniÄncht, s a ch l i ch zu fälschen und zu vertuschen ? Die

Nett . -�' WestfälischeZeitung " behauptet bereits rund und- nregelmäßigkeiten bei den Schienenlieserungen hätten

verdunkelt
von guten

Auch die
der Weise ,
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Das schlagende Wetter .
aman von Maurice Talmeyer .

Uebersetzt von B. und A. G.

(SturiJCib biueingedrungen , der Schlepper lag ganz hinten
acht qr' ' habt fast eine ganze Stunde darin zuge -

war siipsk selben Abend ist der Stollen eingestürzt , es

Achter «�ert Meter unter der Erde . — Ihr habt eine

«stinbre „ Jror siebe « Monaten habt Ihr in Pont - für -
breißjg � Toubeau gerettet . Jean Jacquemin ,

hat hier ein schlagendes Wetter einen ga
Her? untct bct Erde begraben . Sehen Sie her.

�Meror . . . . � alafoy gab ein Zeichen : Der Vorhang im

säumen - »wurde aufgezogen , Jacquemin schauerte zn -
Dies, ? Achter aber fuhr fort :

Mn „ f �abt Ihr nicht gerettet !

Jen m. /agt, daß der zu Tode getr
�Uets»„ " aate den Schmerz eines Stiches oder einer

suiid ?» ? aft kaum fühlt . Jacquemin hatte in den ersten
llpfi . . . eil nur s>i-> rt — _ _ ■ . . - - - - -. . . . i .

vor

ganzen

- ~ ic oa habt Ihr nicht gerettet ?
Mensch itt der -selb " sagt , daß der zu Tode getrofft

einer
L » Minute den Schmerz � « batte w den ersten
Mischung oft kaum fühlt . Jacqu�m haM

� der
»künden nur die Empfindung einer Esch

� t mcht
J betrajehung. Der furchtbarste SJ ««™ „"hier vor» um Bewußtsein , und

höchstens an eine
N sah. war so entsetzlich , daß er zuerst yo�"nestäuschung glauben konnte .

. .
�en sich ein paar

Lm Hintergründe deS ZimmerS befanden l ' N)

das Bochumer Werk in seinem Rufe schwer schädigen
müsien , „ da geflickte Schienen wegen der genauen
Kontrolle , die nach der Uebernahme in den Eisenbahn -
betrieb nicht einmal , sondern viele Male vor -

genommen wurde , sofort gegen gute Schienen ausgetauscht
werden müßten " . Es ist stark , daß wenige Tage nach den Prozeß -
Verhandlungen bereits so Etivas geschrieben ,md gedruckt
werden kann ; das ist wohl nur in ausgesprochenen
Unternehmerblättern möglich . Die Wahrheit ist folgende .
In der Hauptsache drehte es sich im Prozeß
um die Unterschiebung von Schienen , die nicht
von den Eisenbahn - Beamten geprüft und gestempelt
waren , in die Lieferungen , bei welchen jede ein -

zelne Schiene von Abnahmebeamten geprüft und ge -
stempelt sein sollte . Diese Unterschiebungen sind durch den

Prozeß bewiesen , wie selbst daS freisprechende Urtheil
feststellt . Die „Rheinische Westfälische Zeitung
also zunächst den Thatbestand , wenn sie nur

Schienen im Gegensatz zu geflickten spricht .
Unterschiebung guter Schienen in
wie sie masienhast aus dem Bochumer
fand , war eine Urkundenfälschung , das

ehalten werden . Und was die „ genaue
etrifft , die „viele Male " vorgenommen wurde ,

edle Blatt behaupten will , die Nachprüfung der gelieferten
Schienen nach Versendung derselben sei „ genau " gewesen ,
so setzt es sich in direkten Widerspruch mit einem der Gut -

achten , die es doch zuerst vor allem anderen Prozeßmaterial
berücksichtigt haben wollte ; in der Sitzung vom 26 . Juli
sagte Gutachter Baurath Helweg - Hannover : „ Ich mu '

dabei bleiben , daß ich die Abnahme auf dem Werke als d

Hauptabnahme ansehe ; . . . jedenfalls ist es sicher ,
daß die Abnahme seitens des Bahnmeisters nur

eine oberflächliche sein kann . " Damit schloß
in jener Sitzung die Erörterung dieses Punktes ;
Niemand erhob mehr eine Einwendung gegen dieses
Gutachten . In Wahrheit gab es also nicht „ genaue Kon

trollen " , die „viele Male " vorgenommen wurden , wie die

„Rheinisch - Westfälische Zeitung " behaupten will , sondern
alle späteren Kontrollen sind „oberflächliche " , und von der

„ Hauptabnahme " auf dem Werke sprach in derselben Sitzung
der Rechtsanwalt Dr . Wallach , ohne den geringsten Wider

pruch zu erfahren , als von „diesem laxen Stempelverfahren "
So fällt das Geschreibsel des Jndustriellcnorgans vor d ? r

Wahrheit zusammen !
Endlich die niederträchtigste Entstellung des Baare

blattes ! „ Wenn überhaupt Unregelmäßigkeiten der Ar

b e i t e r " vorgekommen seien , so seien dieselben „streng be -

straft worden . " Selbswerständlich haben wir gegen diesen

Versuch , den Arbeitern die Schuld in die Schuhe zu schieben
und auf ihre Kosten den Unternehmer reinzuwaschen , die

s ch ä r f st e Verwahrung einzulegen . Das Baareblatt macht

es uns leicht , ihm auch hier die strikte Unwahrheit nach -

zuweisen . Es ist nicht richtig , daß die Arbeiter , die „ Un

regelmäßigkeiten " im Bochumer Werke mitmachen niußten ,

streng bestraft worden sind " . In der Sitzung des Essener

Gerichts vom 25 . Juli wurde vielmehr festgestellt , daß der
Arbeiter Herda für einen groben Stempelbetrug , den
der Abnahmebeamte der badischen Bahn entdeckte und

zur Anzeige bei der Wcrkleitung brachte , vom Bochumer
Verein mit einer — Geldstrafe von ganzen — SM . belegt
wurde . Und das will die „Rheinisch - Westsälische
Zeitung " , die sonst nicht laut genug nach Gefängmß und
Galgen für jede Ungehörigkeit schreien kann , die ein Ar -
beiter einmal begeht , eine „strenge " Bestrafung eines so
kompromittirenden Betruges nennen ? ? Weiter sagte der

Angeklagte Arbeiter König in derselben Sitzung aus , daß
er umgekehrt als Arbeiter des Bochumer Werkes bestraft zu
werden fürchtete , wenn er dem Herda bei seinen
Manipulationen nicht geholfen hätte ! In
der Sitzung vom 28 . Juli aber wurde konstatirt , daß
Ingenieur Bering vom Bochumer Verein den vielgenannten
Falschstempler Herda entlassen „wollte " , als eine Anzeige vom
Abnahmebeamten gegen denselben erstattet war , daß derselbe
Ingenieur Bering später zu demselben Beamten sagte , er
wolle den Herda wieder in das Werk aufnehmen , und daß
schließlich derselbe Herda wieder demselben Abnahmebeamten
beim Schienenstempeln helfen durfte , „ als er Besserung
versprochen " . Und angesichts dieser Feststellungen hat das
Baare - Blatt die Stirn , von der „strengen " Bestrafung der
in die „ Unregelmäßigkeiten " mit verwickelten Arbeiter zu
sprechen ! Wir hoffen , diesen schofeln Versuch , die

traurigen Vorkommnisse auf die Arbeiter abzuladen , damit
ein für alle Male als das gezeichnet zu haben , was er ist .

Charakteristisch genug , daß die Baare - Presse sofort
nach Abschluß des Prozesses mit Fälschungsversuchen ein -
setzt. Das vervollständigt das Bild des Ganzen für uns
unbefangen Zuschauende sehr wesentlich . Ueberzeugter als
je kennen wir jetzt Dasjenige , was unwandelbar in Zukunft
heißen wird die —

Bochumer Moral !

Polinrrfic MevevNÄk .
Berlin , den 11 . August .

Der Schuft am Pranger . Was wir gewünscht , hat
sich rascher erfüllt als wir gedacht . Der Name der groß -
bürgerlichen Respektsperson ist festgestellt . Jener Ehren -

mann , welcher als Korrcspondentrheder über den Verlust
von Schiffen Folgendes an einen seiner Kapitäne respektive
Mitrhedcr geschrieben hat :

„ Hugo " und „ Rebecke " habe ich total verloren und freue
mich , die Assekuranzgelder eingeheimst zu haben ; leider ist
bei beiden Schiffe » die Mannschaft gerettet . Der „ Hugo "
ging in der Südsee , die „ Rebecke " bei Savanilla verloren ,

heißt

Adolf Schiff .

ge�ucrt gräßliche menschliche Körprr�Wmn esitt I Tcb
' P' 1' der Grube ? Warum diese ? odt S

du?- - - - - « - I - u « - - - . h- tt - mau «I . ubeu NK Nm« � . R°u». . „ m S auZoÄ »« '
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ruhten Unter dem hellen Lichtstrahl , der durch das Fenster getödtet . — Sehen Sie , ich glaube soeben haben Sie von

ftel - eiaten sie sich in der ganzen furchtbaren Häßlichkeit meiner Tochter gesprochen . — Wohlan ,
' • - - -

fiel , zeigten sie sich „ . .

der Leichen . Ihre Augen waren geschlossen , das Entsetzen

lag noch ausgeprägt auf ihren plattgedrückten Gesichtern ,

auf die der helle Tag ein blendendes Licht warf . Einem

von ihnen stand der Mund offen und seine Kinnbacken

waren weit auseinander gesperrt , wie bei einem

Erdrosselten , und von felscnhartem Gestein angefüllt ,

wie von einem Knebel , so daß man zu glauben

ja , ich habe eine
Tochter . — Er hatte in meiner Gegenwart schlecht über sie
gesprochen . — Es giebt Leute , die glauben schlecht von
einem Mädchen sprechen zu können , weil sie die Tochter
eines armen Mannes ist — und daß unfre Ehre keine Ehre
ist . — Wohlan , ja , das hat mich wahnsinnig gemacht !
Ja , ich habe ihn getödtet ! Sie haben mein Geständniß !

Er hielt inne . Ter Richter gab Jemanduuie . xci miauet gao Jemanv einen
. . Man müsse jeden Augenblick einen "fijckieu Wmk ,

h�te Schritte nahe�uud uicht�mehr wissend ,

von einem Aussatz mu� » . ? - - - - . . . . v — *

- - - - -

usammen -
ürchterlich Ialte trockene Wunden sich abschuppen , und die

geschrunipften Köpfe, die dünnen Glieder waren

verkrüppelt .
I quemin war wie erstarrt . Er betrachtete

Richter , betrachtete Ghilaine , betrachtete die

die tobten Mauern des Raumes , in dein

änd , und die erschütterten Wächter ,

richtete er seine Augen wieder

Dieulafoy glaubte , daß er wahusiunig würde . Er unter -

drückte ein Schluchzen ,
" ' ' - ' 1

. . . . . .

in die Höhe , faßte sich

den
und I

er sich be -
und dann I

dieser

wartete Jacquemin verwirrt , keuchend , fieberhaft erregt ,
als er plötzlich ganz zu Boden geschmettert aufschrie :

Babette !

Gleichzeitig erschien die alte Dienerin hinter dem jungen
Mädchen . Verzweiflung überkam den Unglücklichen . In
diesem Moment fühlte er sich ebenso sehr bereit in Apathie
zu verfallen , ohne Kraft , ohne Bewußtsein , ohne Athem ,

wieder auf den Richter . Herr ohne Leben , als sich aus den Richter zu stürzen .
n abusinniä würde . Er unter - den Mann bei der Kehle zu packen , der da vor

öb bald seine ausgestreckten Hände ihm saß . schwarz gekleidet in eherner Ruhe , mit?ih an den Kopf und wich zurück , seinem unhennlichen weißen Kops , als ob plötzlich in~
seinem schrecklichen Traume , in dem er sein ganzes Leben
an sich vorüberziehen sah , die Farben des Leichentuches
Formen angenommen hätten , lebendig geworden und ge -
kommen wären , um ihn zu richten . Das , was in ihm
hervorzubrechen im Begriffe stand , war ebensowohl der

••• � ~tr - s ' . . - - - - - . .

Es hatre den Anschein , als ob er sprechen wollte , ohne es

können . Endlich stammelte er , indem er mit seinen

itternden Händen auf Ghilaine und Toubeau zeigte :

Herr Richter - - Herr Richter - - - warum ist

Unglückliche hier ? Warum ist diese Frau da V



Im „ Bremischen Kourier « vom 10 . August erläßt dieser
Elsflether Notuble eine „ Erwiderung " auf die Anfrage des

wackeren Karl Winters , die in ihrer nichtsnutzigen

tämmerlichkeit
den ertappten Schacher mit wunderbarer

chärfe kennzeichnet . In der Erklärung des Schiff
heißt es :

»Jetzt glaubt Herr Winters nun , dadurch einen besonderen
Trumpf gegen mich auszuspielen , daß er durch Inserat in
diesen Blättern die Stelle eines Briefes miltheilt , den ich vor
ca . d Jahren an einen jetzt widerwillig aus
meinen Diensten geschiedenen Kapitän ge
schrieben habe » md in dem sich der bedauerliche Fliichtigkeits
fehler einaeschlichen hat . daß sich das Wörtchen „ leider " ,
welches sich auf den plötzlichen Verlust zweier
schöner Schiffe beziehen sollte , an die Stelle
hinverirrt hat , wo von der Rettung der Mannschaft die
Rede ist . Für Diejenigen , welche mich kennen , bedarf es
dieser Ausklärung nicht ; doch auch Diejenigen , welche mich
nicht kennen , werden weder mich noch irgend einen anderen
Menschen , auch den tiefgesunkensten , für so verworfen halten ,
daß Jemand die Rettung einer Reihe braver Seeleute aus
Todesgefahr bedauern könnte . Das traue ich nicht einmal
Herrn Carl Winters zu ! "

Die lendenlahme Erklärung Schiff ' s bestätigt nur
unsere Ansicht , daß es in der Bourgoisie Leute giebt ,
denen Menschenleben minderwerthiger stnd , wie Kaffeesäcke
oder Baumwollcnballen . Der bedauerliche Flüchtigkeits «
sehler des Herrn Schiff ist dasselbe , wie die berüchtigten
Schönheitsfehler des Herrn Baare , — beide Ehrenmänner
spielen zur höheren Ehre des Profits mit dem Leben ihrer
Mitmenschen . Daß der „Schreibfehler " des Herrn Schiff
in so paffendem Verhältniß steht zu dem Profit , den dieser
Seelenverkäufer gehabt hätte , wenn er durch den Untergang
der Bemamtüng beider Fahrzeuge der Kosten für Heuer
und Rücktransport der Seeleute überhoben gewesen wäre ,
spricht allein schon für die Unglaubwürdigkeit der Schiff -
schen Angabe , um so mehr , als gerade Geschäftsleute ihre
Briefe nicht leichtsinnig abzufassen pflegen . Man sollte
solche beutegierige Profitwütheriche mit ihren morschen
Schiffskästen selbst den Wellen des Weltmeeres preisgeben
— die Menschheit würde an ihnen nichts verlieren . —

Ueber ein Massennnglück , dem sieben blühende
Menschenleben zum Opfer fielen , wird den oberschlesischen
Zeitungen aus Reisse berichtet : Mittwoch Vormittag 10 Uhr
fand in Neiffe ein Probcschwimmen von etwa 200 Frei -
schwimmern der beiden Bataillone des 63 . Jnfanterie - Re-
giments und der drei Bataillone des 23 . Regiments statt .
Major Heinrichs war mit der Abnahme der Schwimmprobe
beauftragt . Bei derselben ertranken sieben Soldaten und

zwar die Musketiere Höhne , Triebert , Quiachowsky , Anitz ,
Ezech , Klönner und Golenga .

Ueber dieselbe Angelegenheit berichtet „Hirsch ' S Tele¬

graphenbureau " : „ Mittwoch Vormittag neun Uhr fand in
der Militär - Schwimmanstalt zu Neiffe , Schleuse Nr . 1, ein

großes Gesechtsschwimmen statt , zu welchem Mann -

schaften des dritten Bataillons des 23 . und 63 . Infanterie -
Regiments kommandirt waren . Die Freischwimmer , welche
größtentheils aus Rekruten bestanden , mußten in voller

Uniform von einem Ufer der Neisse bis

zum anderen schwimmen . Viele Offiziere
wohnten der Uebung bei . Fast am Ende der

Uebung ging ein Mann unter und klanimerte sich
hierbei an dem neben ihm Schwimmenden an ; dieses
Anklammern setzte sich fort , so daß zehn Man »

untergingen , welche zwar ans Land gebracht werden konnten ,
von denen jedoch nur drei ins Leben zurückgebracht wurden .

Wie es möglich war , daß bei einer solchen Uebung ,
wo die Schwimmenden doch von Mannschaften in Kähnen
begleitet werden mußten , die Hilfe zn spät kam , ist uns un

erfindlich . Freilich sind gerade die Schwimmproben bei

vielen Militär - Abtheilungen wegen der übermäßigen An -

forderimgen gefürchtet , welche an die Leistungsfähigkeit
der Mannschaften gestellt werden . Sollte auch an dem Un -

glück in Neiffe die vielbcrufene militärische Schneidigkeit
ihren Theil Schuld haben ? Z

Deu tschfreisinnige Sklavenhalter - Moral . Wie

bereits gemeldet , hat die Kuli - Einsuhr in Deutsch - Afrika
begonnen . Der ostafrikanische Spezial - Berichterstatter des

„ Berliner Tageblatts " , Herr Eugen Wolfs ,

Zorn , der zum Ausbruch kommen wollte , wie eine nahende
Ohnmacht . Seine Erregung , die mit der Gewalt des Blitzes
seine Widersacher zn zerschmettern drohte , ward paralysirt
durch ein Schwächegefühl , ähnlich dem Schwanken der

Mauer , welche einzustürzen droht . Er vermochte sich
nicht mehr aufzuraffen in seiner wüthenden Verzweiflung .
Er war ein Märtyrer des Lebens , ein Gerichteter
des Geschicks . Er fühlte in diesen Sekunden , was Simson
fühlen mußte im Augenblicke , als er die Säulen des Tempels
umarmte , um sie einzureißen . — Wie , seine Tochter hier ? * —
Sein Kind hatten sie hierhergeschleppt , obgleich er sie so gut

untergebracht zu haben glaubte in diesem Zufluchtsort ,
einem sichereren Schutze konnte er sie nicht anvertrauen , als

der war , dem er sie übergeben hatte , bevor er sich dem Ge -

richte überlieferte - - und ein sittenreineres Haus konnte

er nicht finden , als das , in welches er sie führte , ehe er sie
verließ .

- -

Und diese Dienerin l Er hatte sie bereits in Brügge wieder -

zuerkennen geglaubt . Der Name Barbe hatte ihn verwirrt .

Aber trug ihn nicht in Belgien alle Welt ? Und dann ,

konnte denn die alte Schcnkwirthin bei der Gräfin sein ?
Er war so ost in seinem Leben Gesichtern begegnet , die ihm

Schrecken einsagten, daß er dem schließlich keine Wichtigkeit

mehr beigelegt hatte . — Aber nun , — Babette hier ! Äabette

in diesem Zimmer ! Er hatte sie sofort erkannt . Dann aber

hatte er wieder für einen Moment geglaubt , daß sie es nicht

fei , es schien ihm , als ob sie zehn Jahre älter sei .
Er näherte sich ihr .
Babette , sagte er schluchzend .
Dann ging er wieder auf den Richter zu und sagte

mit verwirrtem Blick :

Was hat meine Tochter hier zu thun ?
All das war in weniger als einer Minute vor -

gegangen , so rasch und gewaltsam wie ein Unwetter zum

Ausbruch kommt .

Indessen erhob sich Herr Dieulafoy , richtete auf

Jacquemin seine hellen durchdringenden Augen , die unter

den hinaufgezogenen Augenbrauen noch größer zn werden

schienen als sonst und antwortete :

Jean Jacquemin , Ihr seid angeklagt , den Bürgermeister
Roquebert ermordet zu haben , und Eure Tochter war zur !

thut sich viel darauf zn Gute , daß er die Kuli - Einfuhr schon
vor zwei Jahren befürwortet habe . In seinem aus Sansibar
datirten Bericht ( Nr . 402 vom 10 . August ) bringt er die

Verordnung des kaiserlichen Gouverneurs , Freiherrn von

Soden , vom 24 . März 1892 , betreffend die Einführung
und Behandlung ostasiatischer Arbeiter . Die Verordnung
ist mit dem 1. Mai in Kraft getreten . Herr Wolff begleitet
die einzelnen Paragraphen der Verordnung , die eine Art

„Arbeiterschutz - Gesetz " sein soll , mit Glossen , welche
zeugen , daß seine „Arbeiterfreundlichkcit " um nichts
nachsteht der des Königs Stumm und der anderen

Jndustriebarone oder der junkerlichen Ausbeuter in
den Ostprovinzcn . Dieser freisinnige Lohnschrciber des

„ Tageblattes " hält Schutzmaßregeln der Behörden zn Gunsten
der Arbeiter „für überflüssig , unangebracht und vom Uebel

„ Ein Arbeitgeber , der sich theure Arbeitskräfte aus Asien
verschreibt , weiß selbst am besten , wie er die Leute zu be -

handeln hat . " Der Verfasser dieser Verordnung scheine den

Arbeitgeber von vornherein für einen schrecklichen Tyrannen
zu halten . Die Verordnung räumt dem ArbcitShcrrn für
leichtere Nebertretungen eine Strafgewalt zu , welche 20 Stock -

schlüge in jedem einzelnen Falle oder einen Lohnabzug bis

zn einem Viertel des Monatsgehaltes nicht überschreiten darf ,
und soll über diese Strafen ein Protokoll führen . Dazu
bemerkt Herr Engen Wolff : „ Eine Protokollführung
über zehn Stockhiebe , die ein Chinese bekommt , wenn
er einem Anderen seine Pfeife gestohlen hat , ist
fast lächerlich ; der Pflanzer hat Wichtigeres zu thün
Das schreibt derselbe Herr Wolff , der einen Höllenlärm
erhob , als Herr von Soden ihn aus seiner Kolonie verwies ,
freilich ohne ihm noch eine Anzahl Stockhiebe als Geleit

mitzugeben . Herr von Soden hätte gegen eine Beschwerde
auch nur zu erwidern brauchen : Ein kaiserlicher Gouverneur
hat Wichtigeres zu thun , als sich wegen eines unver -
schämten Judenjungen , dem er ein paar Stockhiebe auf -
zählt und hinausschmeißt , noch zu rechtfertigen . Er wäre
damit nach Wolff ' schen Grundsätzen verfahren . Daß die

Verordnung verbietet , die Kulis durch Vorschüsse , die den

Betrag eines Arbeitslohnes übersteigen , zu binden , und die -

selben für uneinklagbar und jedes Retentionsrecht an
den Sachen des Arbeiters für nicht begründet erklärt ,
darin sieht Herr Wolff eine Einschränkung des Pflanzers .
„ In wie weit er Kredit geben will , ist seine Sache ; er hat
sich nicht bevormunden zu lassen . " Gegen die Geldstrafen ,
welche die Verordnung für Uebcrtretungen derselben fest -
setzt, bemerkt Herr Wolff : „ Da kann es vorkommen , daß
ein Arbeitgeber sich nach Ablauf eines Jahres infolge von

Geldstrafen zahlungsunfähig erklären muß . " Als ob solchen
Unternehmern Jemand eine Thräne nachweinen würde , oder
als ob die Verordnung nur dazu erlassen sei , daß jene sich
mit Leichtigkeit über dieselbe hinwegsetzen . Die Redaktion
des dentschfrcisinnigen Tageblatts hat gegen diese Kund -

gebung ihres Berichterstatters nichts einzuwenden , sie ist ihr
aus der Äonrgcoisseele geschrieben . Das Blatt nimmt den
Mund oft mit Phrasen von Freiheit recht voll , aber wir

sehen hier , was es unter „Freiheit " versteht , es ist die Frei¬
heit des unersättlichen Geldsacks . —

Die Delatoren . Heros von Helldorsf ' s Leib -

organ , das „ Konservative Wochenblatt " , geht
Hand in Hand mit den Baarcblättern . Der „reinlich ge -
schiedene " Sonderbündler des Konservatismus drückt seine
Lippen mit herzhaftem Bruderschmatz auf die sorgcngefurchte
Dulderstirn des „greisen Leiters " der Bochum « Schienen -
flicker - Wcrke. Klingt nicht - wundersam aus dem Munde
eines Krautjunkers der Ausruf : „ Das Gezücht der
Delatoren ( Angeber , Dennnzianten ) hat von jeher
existirt und bei allen Völkern , nicht zum wenigsten bei allen
Kulturvölkern sein unwürdiges Handwerk betrieben , durch
das es „ des Unheils mehr auf dieser Welt gestiftet , als

Gift und Dolch in Mördershand es konnten " . Zn blühen
pflegt ihr Geschäft namentlich in solchen Zeiten , in denen

durch das Hervortreten scharfer Gegensätze auf religiösem ,
politischem oder sozialem Gebiete die Gemüther in Spannung
und Erregung gerathcn und die Massen in verschiedene

leerlager gespalten waren " ( angeführt in der „Kölnischen
citung " , Nr . 638 vom 11 . August ) . Vielleicht unterrichtet sich
err von Hclldorff , dessen ahnungslose Seele über das

pitzelwesen in Entrüstung aufflammt , auf dem Ber -
liner Polizeipräsidium , bei Herrn von Puttkamer oder beim

teit des Verbrechens , wie man sagt , die Geliebte seines
! ohucs . Etwas weniger als einen Monat , einige Tage

nur vor dem Morde ist Herr Marcel Roquebert ,
der in Brüssel wohnte , nach Brügge übergesiedelt .
Nun , vor zwei Monaten , am Tag nach dem
Meuchelmord , habt Ihr Eure Tochter nach Brügge
gebracht . Der Tod des . Herrn Roquebert machte
seinen Sohn zum Erben eines Vermögens von fünf
Millionen , und seit zwei Monaten haben sich Eure Tochter
und der Sohn des Bürgermeisters fast jeden Tag gesehen .
Man hat beide zusammen eines Nachts in einem
Garten entdeckt . - - Jean Jacquemin , wißt Ihr nichts
davon ?

Man sagt , daß die Bestürzung versteinert . Aber selbst
das würde kaum das Schweigen erklären , das Jacquemin
bewahrte . Bis dahin hatte er nur den einen Gedanken ge -
habt : sich für den zu opfern , der sich für ihn geopfert hatte
und als Unbekannter das Vaterglück zu empfinden ,
von dem Kinde , von dem er nicht erkannt werden durfte ,
gesegnet zu werden . Er hatte nur an Toubeau gedacht und
Babette vergessen .

Er konnte zuerst kein Wort hervorbringen und der

Richter fuhr fort :
Frau Delatre , ich habe Ihre Aussage für wahr ge -

halten und danach gehandelt . Hier , im Namen des Ge -

setzcs , befehle ich Ihnen , wenn Sie die Wahrheit gesagt
haben , die Hand zu erheben und Gott zum Zeugen an -

zurufen !
Aber bei diesen Worten sah man zwei Hände sich er -

heben und noch ehe Barbe den Mund öffnen konnte , hörte
man plötzlich Jacquemin rufen :

Auch ich habe einen Eid abzulegen !
Die Bewegung , die diese Worte hervorriefen , war

eine so tiefe , daß selbst der Richter nicht daran dachte , sie
zu unterbrechen , und Jacquemin fuhr fort :

Bei dem Gesetze , bei den Tobten , die hier sind , bei
meiner unsterblichen Seele schwöre ich, daß ich gelogen habe ;
ich bin nicht der Mörder !

- - -

Keuchend machte er eine Pause und sagte mit leiserer
Stimme :

Ich heiße nicht Jean Jacqiiemin , ich bin kcin�Findling , ich

Polizeidirektor Krüger über die Zucht - und Brutanstalt

näher , wo das schmähliche „Gezücht " , der feile Abhub
des Lumpenproletariats , gedieh, genährt und gepflegt
wurde . Vielleicht wird ihn ein befreundeter Tertianer

über die geschichtliche Entwickelung der Spionage in

Preußen und in Deutschland überhaupt belehrten .
Etwa über die Spitzel , die Friedrich II . besoldete , über

die Gastwirthe , die für den „ großen " Friedrich die Fremde »
„observirten " oder über die Spione , von den Ministern

Friedrich Wilhelm IV . ausgeschickt , den Vertrauten Friedrich
Wilhelm IV. , dem Kabinetsrath Niebuhr und dem General

von Gerlach auf Schritt und Tritt zu folgen und Depeschen -
diebstähle auszuführen . Und bittet er den braven Jungen ,
so erzählt der ihm etwa noch von dem Stieber , der al »

„ Maler Schmidt " die verzweifelnden schlesischen Leinweber

belockspitzelte , von den Machenschaften im Kölner

Kommunistcnprozeß , von den meineidsfrohen , protokoll -
sälschenden Vertrauten der preußischen Gesandtschaft »n

London , deu Schützlingen Sticber ' s , dem Goldheimchen , dein

Chcrval , dem Polizeivogel Greif und anderen Schubiaks .
Jhring - Mahlow , Naporra , Schröder , Haupt , Wohlgemuth ,
Ehrcnberg , sind diese Namen dem Herrn von Helldorff fremd .

„ Gezücht " , edler Junker , „ Gezücht " ! —

Sie sind sich Alle gleich . Trittst Tu dem Geld -

j u d e n t h u m ans die Hühneraugen , so wirft es Duldsam -
reit , Gleichheit vor dem Gesetz , „ Nathan den Weisen " und

die übrigen Paradestücke ins alte Eisen und zetert nach

Polizei und Ansnahmemaßregeln . Das erlebte man be »

dem Verschleiß der Druckschrift „ Juden - Bordelle " ; wir

haben damals die Unverfrorenheit der Notabeln der Ber -

liner jüdischen Gemeinde , die von Herrfurth eine preßgesetz-
widrige Unterdrückung der Verbreitung dieses Heftchcn -
forderten , gebührend gegeißelt . Wie wir zum Antisemitis -
mus und zum Philoscmitismus stehen , ist in diesem
Blatte zur Genüge festgelegt . Was für ein Ur -

theil wir über den Prozeß Buschhoff fällten , m

gleichfalls unseren Lesern noch in frischer Erinnerung .
Nun verlangt in der „ Allgemeinen Zeitung des

udenthums " ein gewisser Dr . Jellinek , unseres
iissens Rabbiner in Wien , schlankweg ( wir zitiren nach

der „ Germania " , Nr . 132 vom 12 . August ) : 1. „ Die Re -

gierungen müssen unter Mitwirkung der Parlamente i »

allen Kulturflaaten den rechtsgiltigen Beschluß proklamiren ,
daß jede Anklage auf Blutbeschuldigung „ aus rituellen
Motiven " gegen die Juden von den Gerichten zurück -
gewiesen würde " , 2. „die Erklärung der Regierungen und

der Parlamente muß noch mehr durch die Hinzufügung bc-

stärkt werden , daß die V e r b r e i t u n g d e s Blut -
märchens in Wort oder Schrift strafwürdig
sei, aus demselben Grunde , aus welchem es nicht gestattet
wird , sittenverderbende Schriften feilzubieten .
Wenn die „ Germania " hier von einem „Justizprivileg und

einem Preßprivileg der Juden als Staatsgesetz " spricht , st

ist sie im Rechte . Für ' » Erste bedarf es reines besonderen
Gesetzesparagraphen gegen die Einleitung von Blutmord -
Prozessen . Wird wirklich noch ei » solcher Prozeß instruirt ,
dann fällt die Anklage platt zu Boden , so gut wie m

Xanten . Nur die jämmerliche Schwäche der Geldsack-
Gesinnung stöhnt nach einem Sonderschutz . Ms»
dem Verlangen aber , daß das Bischen Preßfreiheu
zu Gunsten der Juden eingeschränkt werde , ist der Gipst�
der Keckheit erstiegen . Wenn das Blutmärchen uich »

an seiner inneren Haltlosigkeit und Nichtigkeit zu Grunde

ginge , zu Grunde gegangen wäre , so stünde es schlecht um

diese Angelegenheit . Mag in Wort und Schrift gefabelt
werden , was da wolle , die Aufklärung , der geistige Fort '
schritt , die Tüchtigkeit der Sache selbst , muß den eklen Bom ! '
des Aberglaubens zerstieben machen. Heute heischt
Jellinek dies Justiz - und Preßprivileg , nächstens wird cr

vielleicht für die Rothschild , die Bleichröder , die Cohn und

Erlanger eine eximirte Stellung beanspruchen , die F

jedem Richtcrspruch und jeder Kritik entzieht . Äber

das beschnittene Kapital ist nur so geartet , wie das un -

beschnittene , das seine Klassenvorrechte festhält und imnwr

neue erstrebt . Wenn in dem einen Falle das hebräische
Protzenthum mit dem arischen zusammenstößt , so nur de »-

halb , weil dieser Zwist ein Zerrbild des großen Konkurrenz -
kampfes zwischen jenem und diesem ist . Sonst sind sie sich
Alle gleich. —

bin in Pont - sur - Sambre geboren . Mein Name sst
Malen . In einer Nacht vor 30 Jahren — eS war
12 . Dezember — sind fünf Bergleute verschwunden .

�hier sind nur vier Todte , — es fehlt einer . - - o ™
der , der fehlt !

- - . _ „ x . inEr hielt inne und blaß , gebrochen , druckte 1' �
seinem Blick , in seinem Gesicht , in seiner Stimme der 9 .
unsägliche Schmerz aus , den ein Mensch zu ertragen vc
ohne zn unterliegen . Er sagte noch : cvh

Ghilaine ! Ghilaine ! Ich bin der Mann « - 0
bin es ! - - - Toubeau , ich bin Dein Vater ! - 77 7 ' „Die Blödsinnige sah Jacquemin an und Toubeau
bebte . Herr Dieulafoy blieb unbeweglich und JaeP
sagte mir dumpfer Stimme :

Versteht Ihr nicht ?
Niemand antwortete .

« xveN .iNeiii , rief er aus , nein ! Ich will Alles evkla
In der Nacht des Verbrechens war ich abwesend ; w)
im Begriff zurückzukehren . Es war ein Streik ausgevro i

�Ich weiß nicht , was vorgegangen war . Ich konnte ves�
�verhaftet werden und ich wurde verhaftet . — » der •

;Dorfe wohnte bei mir ein Unglücklicher . Er liebte
�er bildete sich ein , daß er mir fein Glück verdanre .

sagte sich, daß ich in Gefahr schwebte und er irr
Dorfe umher . Er kam bis zu der Wache , er sah , daß
mich beschuldigte , er hatte Angst — Angst um mich - �kam er und ließ sich ergreisen und sagte , daß
Mordthat begangen habe . Aber war unschuldig .

Jacquemin sprach so schnell , als fieberte er . Der � >
ging rhm dabei aus ; dann aber fuhr er fort : �» be -Sie wissen nicht , waS ich diesem Manne gethan y °

�Sie sollen es wissen . Er ist unter schrecklichen Umsta. . . . . . .' und geboren worden , und daran war ichflrtf -
" X. t ' Z «uuiücn , irno oaran war iw

, Ä h " . hn geschüttelt , als er noch ganz klein
Q N) ar nnrrm re. ~ '

ICl) IDOt
Bviujumu , CU* er UCM

Kl) war daran schuld . Er hat gehungert
f-l ? 1 u- ahnsinnig ; »sein Leben war

S m » « m
nichts ,
Abend

NM'
m» , uno am Aor » » .

§?««? r IV bn * raat meine Schuld . WohstN
� 9 glaubte er , daß ich schuldig st «.

Mttt
m Ct ' Um fa9Cn' � � das Verbrechen bcgang

�
( Fortsetzung folfltf



DaS bescheidene HänSchen . In der
�. � gischen Zeit un g ' ( Nr . 403 vom

entlicht der schreibselige HanS Blum , der das un -verdiente Glück hat , der Sohn des edlen FreiheitskämpfersJtobert Blum zu sein , ein Glück , dessen nicht würdig zu seiniM' ch allerdings mit erstaunlichem Erfolge bemüht hat ,Panschen also veröffentlicht den Anfang einer Artikelreibe .Um ♦- . . f . >-

» Magde
11 . August )

. _ _ _ _„ . . . . . .„v. . �nfang einer Artikelreihe ,zum tausend und ersten Male die Sozialdemokratielodtzuschlagen . Wir sind seine dSto noiro , und während'
änschen niemals ernst genommen , sondern von

wir das

zu �ahr mehr _ _ __ V*><"uen , leidet der Bcdauernswerthe an einer gecWahnvorstellung. Für ' s Erste meint er . daß d «demokratie sich ernsthaft mit ihm abgebe . Für ;handelt er unter dom " " " " "

sreude über seine Kapriolen empfunden
- - - - - -gedoppelten

die Sozial »
WI . . . . . ., . . . abgebe . Für ' s Andere

„ . - - unter dem Druck einer krankhaften Größen
hn t 9' ' hm vorspiegelt , er sei der Ritter Georg ,� dem Drachen des Sozialismus den Garaus machen. erde . Sein jüngstes Wischiwaschi : „ Unsere Sozialdemon fcl ~: - - -1 � — " '

M
kratie _ _ _ _ _ _

__________
« UJlUlt" one im Spiegelnder ersten französischen Revolutwnunter dem unwiderstehlichen Zwange zener Wahnideenstanden, die bei dem Patienten immer heftiger austretendas sorgende Eingreifen eines geschickten �SpczmlarztcsInteresse Häuschens und der Semen dnngend
nothwe. . �erscheinen lassen. Einen urkundlichen Beleg für�das�� �Ungemessene wachsende subjektive , durch diewiderlegte Stärkegefühl und d,e beängstigendeHans Blumischen Expansivvorstellungen ist dwttkelscrie einleitende Vorbemerkung .as . . t - ! "- '

Thatsachen
Macht der

seine Ar -

Da heißt es :
. « Ueber dem vorstehenden Titel ( Unsere Sozialdemokratie
» . �dtegel ,c . ) werde ich in Kürze eine größere Abhandlung
9ri-£- r Td' " ' welche sich in der Hauptsache auf französische

chwsorschungen deutscher und französischer Gelehrter stützt ,
dp i ��uehmlich auf H. Taines klassisches Werk . ,I . es orixines
Qu » n

�vos oontemxoraiuv " und auf die sehr umfänglichen
aub ' ' v�che die Litteratur und die parlamentarische und
Ij ��parlamentarische Agitation unserer Sozialdemokratie
Erf > ■» schien aber angemessen , die Hauptergebnisse dieser
. ° >Nft schon vorher durch die Presse weiten Kreisen
» n . m ? u wachen , da sie ein treffliches RüstzeugB ikSmvfun ' "

m

. . . . . . . . .

ämpfung d er Sozialdemokratie bieten .
" - «. ». «cy müssen die umfänglichen Quellennachweise m meserverlürzten Darstellung wegbleiben . "

� Lebte der wackere Griesinger , jener ausgezeichnetejpchchiater , noch , so hätte er diese Blumische Selbstderäucherung in � "
er

Sammlung von Dokumenten

I - w» n - M» ?«chnst gehört , welches von der schriftstellcrtschen ThaNgkc thandelt — nun der Leute , die geisttg so geartet und gektgenschaftet sind, wie der Unsohn Blum . —

. Ein verurthciltcr Staatsanwalt «
Hamburger Staatsanwalts R o m e n

m gestimmten Presse verurtheilt . Die
«->tational ->ti >' t ">' "" �

DaS Vorgehen
wird fast von

inn�r � �— ' ii * «. ««. . uatioualliberale

ll . >na,?tt .
widmet demselben in der Nr . 468 vom

slbii-üt� einen besonderen Leitartikel , der mit den Worten
buril » ® ' n Vorgeh en , wie das des H am -

be . ° ,��Staatsanwalts , ist sachlich un -

lich « politisch verkehrt und schäd -

. Mi�"lutaregelnng i » Oesterreich . Die amtliche

Valut veröffentlicht die sechs Gesetze , betreffendtreffe

präüd - �" ' ' �clung , ferner eine Kundmachung des Minister -
tciAitl trafen Taasse , worin der zwischen dem öfter -
schluf ■ un� t >cm ungarischen Ministerium erfolgte Ab -

wird s � Münz - und Währungsvertrages bekannt gegeben
Dur/b «??� t) ie Verordnung des Finanzministeriums wegen
artikel « ? � ties die Kronenwährung festsetzenden Gesetz-
Äusot

1
~ wegen Vollzuges des Gesetzes , betreffend den

unaarik� Artikel 87 in den Statuten der Oesterreichisch -
K' i fenl r . ®ant- Was die Ordnung der Währungsiraae
schr-kik. « Leitende Volk bedeutet , hat unser Wiener
» r ( »33otU ) ävf5Ä — o or - - - - -rU » r "

aufgezeigt . —

Patriotismus .
seii,x. k»

u Zckaterinoslaw ( Rußland ) eiue Filiale
Hescbäs » �"f�t>rit gründet . Krupp wird gewiß ein gutes
wahrsl indem er Rußland Waffen liefert , die

bracht zuerst gegen Deutschland in Anwendung ge -

klar "�. �°ru>ärtS " Nr . 17g vom 3. August ) klipp

Es bestätigt sich. daß

haben
Sieges

mvendung ge
rupp steckt daS Geld ein und wir

stolze Bewußtsein , im Falle eines

werden . Nu <
wenigstens das

von b e « t f ch e u Kanonen zerschmettert zu werden . —

vial . wi? 5��' Ichter Spitzel . Jüngst hat sich wieder ein -

zösisch ,
° »Justice " mittheilt , ein von der sran -

' " ann « «. . Legierung bezahlter Ehren -
" n „Anarchist " , dessen Spezialität die

w Doli »? erwischen lassen . Es wurde gemeldet ,
Fai' o ) wurde am Pariser Nordbahnhofe einen guten
ünist nnn ' . e § s " ihr von London telegraphisch die An -

worden m ®let lang gesuchten Anarchisten angekündigt
stellte sick. Duslet wurde jedoch Niemand ; statt dessen
Herr eii , l >em Polizeibüreau in großer Erregung ein

en losschimpstc :
um die Sache schlau

die Polizei solche Schafs

v. ' — ' «tJWiioviuuicua in ijivptb \i/4 . v
wie viel ' fw � Mordsmäßig auf die Beamten los '

» luye hästx n
- -

- �1sich
schic

�uzusädeln�und
�mmendenAnarchisten

�p e an den Bahnhof , welche dre ankon

mx txmSK dm««»»! . ' , ««t " - .
■

V0w den vier Angekommenen, der „ Anar 1 1Hessen Verhaftung man angekündigt hatte .v ° n
selbst.

'
'

naht daß dem
angckündi

Edlen die

Jourdan ,
hatte . Es versteht sich

ist - " «. " " " orm Eoien die Obrigkeit nicht rächend ge

s. j ' n,� wandelt frei die Lebensbahn , nach wie vor ,
ew Kollegen , dem Spitzel C h a u m e n t i n. —

der sozialistischen Gemeinderäthe
sst- sich a, \ f C Da das Ministerium L o u b e t entschlossen

<b
l- 0 u P ,[ . n. Buchstaben des Gesetzes steifend , den nach

� w e j �Uibcrufenen Kongreß sozialistischer
n wn der

4 " verbieten , werden die Genossen von St .

p uicht mit gleicher Münze heimzahlen , indem

�wder h». r .d,e Gemeinden als solche , sondern die Mit -
w» » oei soiinliN ! . - �. . . . «. — ■

einladen ,wo » « "«„fojwlistisdjen Gemeinderäthe persönlich
au ? dasselbe hinauskommt , aber von keinem

H. SÄ�?graphen untersagt wird . Der Kongreß wird am� "
zusammentreten urtb drei Tage dauern .

�setzt ; l1""? desselben ist vorläufig folgendermaßen fest
wst m. . Austragung der Gemeinden und des Staates

»llellosen °-!!°rgung der Greise und der Familim und
Rmhev _ _ _ _I . i . rr . j . «_ _ _ __ _ _

"
sär

Eingongszölle zu
4. Unterdrückung

len
die

beseitigen .
der Mono -

pole . — Berathung über die Verwaltung der Bergwerke ,
vorzunehmende Veränderungen . S. Selbständige und un
umschränkte Verfügung der Gemeinden über ihre Vermal
tung und ihre Polizei . 6. Ueber die Gemeinderechtsbar
leiten ; Einfügung von Bestimmungen in die Kontrakt
bücher zur Vertheidigung der Arbeiterinteressen ;
seitigung der Kantion für die Gewerkschaften . 7.
rathung über die Mittel , alle republikanisch - sozialist .
schen Schattirungen um ein Minimumprogramm zu schaaren .
indem man jeder die Handlungsfreiheit bei denjenigen
Fragen ließe , über welche man keinen einstimmigen Beschluß
hat fassen können . 8. Wahl der Stadt oder Gemeinde ,
welche mit der Organssation des 1893 einzuberufenden
Kongresses sozialistischer Gemeinderäthe beauftragt wird
Ein Rundschreiben fordert die Gemeinderäthe auf , sobald
wie möglich weitere Vorschläge für die Tagesordnung des
Kongresses zu machen . —

Generalrathswahlen in Frankreich . Der Sieg
der R e p u b l i k a n e r bei der Erneuerung der General
und Arrondissementsräthe ist durch die Stichwahlen vom
letzten Sonntag nur noch vergrößert worden , lieber die Er

folge der sozialdemokratischen Arbeiterpartei liegen uns noch
keine genauen Zahlen vor ; die Presse schweigt sich über dieses
Thema beharrlich aus , und die Regierung zählt die gewählten
Sozialdemokraten einfach zur „Linken " , um der „ Rechten "
gegenüber mit einer um so stattlicheren Majorität prunken
zu können . Das freudigste Ereigniß in dem Wahl
kämpfe für die gesammte französische Arbeiterschaft ist , wie
bereits von uns gemeldet , zweifellos der Erfolg Culine ' s
des Mitverurtheilten Lafargue ' s , der Dank der un -

ermüdlichen Agitation der Genossen von R o u b a i x zum
Arrondissementsrath erwählt worden ist . Man erinnert sich
noch des Höllenlärms in der gesammten Bourgeoisprcsse
aller Länder , als Culine bei den Gemeinderathswahlen am
1. Mai in F o u r nl i e s unterlag . Wie posaunte man da

mals aller Orten diese angebliche Niederlage der franzö
ischen Sozialdemokratie aus ! Jetzt , nach dem Siege Culine ' s ,

nach dieser glänzenden Genugthuung , welche die Arbeitev

chaft dem durch Bourgeoisivillkür wider alles Recht Eiw

gekerkerten gewährt hat , hüllt sich die bürgerliche
Presse in tiefes Stillschweigen ; kein einziges Blatt hat von

der Bedeutung der Wahl zu sprechen gewagt . Außer
Culine ist in R o u b a i x der Maire der Stadt , Genoss
C a r e t t e , zum Gcneralrath erwählt worden . Genoss
D r . F l a i s s i e r e s von M a r s e i l l e ist leider unter

legen ; jedoch hat sein Gegenkandidat nur etwa 30 Stimmen

mehr erhalten als unser Genosse . —

Salisbnry ' s Abgang . Das Depeschenbureau „ Herold "
meldet aus London unter ' m 11 . August : „ Das Parla
ment vertagt sich bis zum nächsteii Montag . Das Kabinet

Salisbury hat deniissionirt . Gladstone geht morgen zur

Königin , um die Kabinetsbildung zu übernehmen . Roseberry

nahm das Ministerium des Auswärtigen an . " Die Ge¬

schichte ist also ' programmmäßig verlaufen . —

Kctr Hardie . Der „ Vossischen Zeitung '

( Nr . 372 voin 11 . Aligust ) wird aus London telegraphirt :
Sa». Pfotuo »» vfa » tm

„Keir Hardie ,
neuen Hauie

der Führer der kleinen Arbeiterpartei ,m

. . . . . . . .t . der Gemeinen , hielt am 10 . d. M. im

demokratischen Klub einen Vortrag über die Bildung einer

nationalen unabhängigen Arbeiterpartei .

Im Verlaufe dieser Rede sagte Keir Hardie , die Arbeiter -

Partei habe sich noch nicht schlüssig gemacht , auf welcher
Seite des Hauses der Gemeineii sie sitzen solle : seinem Er -

messe » nach sei es die H a n p t p f l i ch t der Arbeiter -

partei , stets der Opposition anzugehören ,
bis sie in der Lage sei, eine eigene , aus Vertretern der Ar -

beit bestehende Regierung zu bilden ; die vollständige Unab -

hängigkcit von jeder politischen Partei im Hause der Gc -

meinen sei dringend geboten . " Daß die Gruppe der Ar -

beiterabgeordncten im Parlament das Zünglein in der

Wage bildet , keuchtet ein . Erftenkich ist ««, daß K�r HaM »
den Grundsatz des selbständigen Vorgehens der R- bewerNaffe

t . Nur wenn die englischen Arbeiter von de »klar ausspriö
bürgerlichen
erzielen . —

Parteien sich emanzipiren , werden sie Erfolge

tffe Arbeiter¬
ren SozioLsmus

�eit
berichtet , hat

Maifeier in Lodz . „ Väterchen " l,
schaft in Russisch - Polen den revolutio
mit prächtigem Erfolge . Wie wir semer
der russische Despotismus die diesjährige Masseier in Lodz
mit Säbelhieben und Flintenschüssen gesprengt . Jetzt trifft
die Nachricht ein , daß das Petrokower Gericht 34 „ Rädels -
führer " wegen der im Mai zu Lodz stattgefundenen „ Ar -
beiter - Exzesse " und wegen „ Aufreizung zum Streik " zu mehr -
monatlicher Zwangsarbeit verurtheilt hat . Nur weiter so
im Text ! Diese Saat wird aufgehen . —

Südamerikanisches . Die herrschenden Parteien in
B o l i v i a liegen sich in den Haaren . Putsch folgt auf
Putsch . Wer regiert , stiehlt , und um die Beute handelt es

sich bei diesen Bourgeois - „ Revolutionen " der südamerika -
nischen „Freistaaten " . Das Volk , Eingeborene und fremde
Proletarier , wird ansgeplündert heute von dieser , morgen
von jener Kamarilla . —

Von der Cholera . Der spanische Senat verbot
die Einfuhr und Durchfuhr von gebrauchter Wäsche und
Kleidern , Hadern , Lumpen , Butter , Käse und Gemüse aus
Rußland . — Nach russisch - amtlicher Meldung sind am
8. d. M. in Kasan 15 Personen an der Cholera erkrankt
und 4 gestorben , in Kursk 3 Personen erkrankt und 3 ge -
' torben ; in Astrachan kamen 18 Erkrankungen und 5 Todes -
' alle vor , in Baku 4 Erkrankungen und 5 Todesfälle ; in

yn am 7. d. M. 7 Erkrankungen und 5 Todesfälle ,
ishnij - Nowgorod am 9. d. M. 64 Erkrankungen und

Todesfälle . In den meisten Städten hat die Sterblich -
keit bedeutend abgenommen , dagegen herrscht die Epidemie
noch stark in den Gouvernements . Neue Erkrankungen
kamen in Wladimir vor . — Gegenüber der Meldung einiger
ausländischer Blätter , daß es sich bei dem aus Batnm in
Sulina ( Rumänien ) erkrankt eingetroffenen Reisenden
um Cholera gehandelt habe , erklärt die „ Agence Roumaine "

Rumänische Telegraphenagentur ) , jener Reisende sei infolge
einer Darmentzündung gestorben , es habe sich bei der

mikroskopischen Untersuchung der Kommabazillus nicht ge «
' unden . —

VarketnaÄtviihke « . '
Zum Falle HänSler telegraphirt das Bureau „ Herold " ,

daß „ infolge der großen Unterschleife des Sozialistenführers
Hänsler die Auflösung des 17000 Mitgliederzählenden Medizinal -
Verbandes erfolgen muß ; haftbar für das Defizit ist der Vor -
' tand . "

Dieser Drahtnachricht gegenüber finden wir in der Mann -
heimer „ Volksstimine " folgende Bekanntmachung des Vorstandes
des Meoizinalverbandes :

„ Um irrigen Gerüchten vorzubeugen , theilen wir den
verehrlichen Mitgliedern mit , daß die Geschäfte des Ber -
bandes nach wie vor weitergeführt werden , und bitten die
verehrlichen Mitglieder , hiervon Kenntniß zu nehme » / '

Wie wir weiter aus dem genannten Partei - Organ ersehen ,
ollte Häusler in den letzten Tagen die Gehälter an die Aerzte

auszahlen . Da das Geld dazu nicht mehr vorhanden war ,
so entzog sich H. seinen Verpflichtungen durch die Flucht . Am
Dienstag war in Mannheim das Gerücht verbreitet , die Leiche
des H. sei aus dem Rheinfluß aufgefischt , das Gerücht bestätigte
sich aber nicht .

Agitation . Frau Klara Zetkin in Stuttgart wird in der

Zeit vom 1. bis 10. Septemver im Großherzogthum Baden

Vorträge halten , die besonders für Damen berechnet sind .
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Theater .
Freitag , den 12. August .

Lrsstng - Theater . Der Probepseil .
Friedrilti - Withetmaädt . Theater .

Der Bettelstudent .
Gstend - Theater . „ Onkel Bräsig "
KeUeallianre - Thratrr . Das kleine

Krokodil .

Adolph Ernst . Theater . Fräulein
Feldwebel .

Kroll ' « Theater . Lucia von Lam -
mermoor .

Verl . Lommer - Tdeater
( Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg . )

( Artistischer Leiter : Paul Pauli . )

Freitag , den 12 . August :

Vorstellung in 5 Abtheilungen .
6»/ : Uhr :

Concert . Musikdirektor Rachloll .
TV, Uhr :

Spezialitäten I . Ranges .
Auftreten des Horlay - Trio ,

musikalische Exceutrique ,
8' / , Uhr :

Ein modernep Rasirsalon .
Fosse in 1 Akt v. L' Arrouge .

91/2 Uhr :
Specialitäten I . Ranges .

Ringkampf - Parodie der Gebr . Schwarz .
XO1/« Uhr : Grosses Ballet .

Prima Ballerina ; Marie Ala . 6 Solo -
Tänzerinnen , ein Solotänzer , Corps

de Ballet 20 Damen .
Fantoches - Theater des Mr . Vinn ,

Täglich : Grosse Vorstellung .
Siehe die Anschlagsäulen .
Sonnabend , den 20 . August ; Benefiz

Ittr Paul Pauli .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 56 . Male : 2794L

Fraulein Feldwebel .
Gesangsposse in 3 Akten

von Bd. Jacobsobn und V. Hannstidt .
Musik von G. Steffens .

IMF * Anfang ?>/ , Uhr . " MV
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Der Kommergarten ist geöffnet .

kraweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich ;

Gr. Konzert
Großer Fruhstiitk « .

_ Mittagstisch ,
sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .

Mi ~ Zwei Säle ~ WE

zu Versammlungen und Vergnügungen .
2810L F . Sodtke .

Viktoria - Brauerei .
Lützow - Straße 111/112 .

ImKonzertgarten resp . Saal )

Wich Souffi *) :
Stettiner

Sänger .
Stets wechselnd .

Programm .
Anfang 8 Uhr .
Sonntags ? Uhr .

. Entree 50 Pfg .

Wochentagsbillets ä 40 Pf . ( S. Plakate . )

Passage -
Fanopticnm .

Neu I

Blaue Grotte
mit Wasser , Kähnen u.

Beleuchtungsesselten .
Neu i

Eine Kriminal¬

geschichte
in sieben lebensgroßen Gruppen .

Lsstsn ' s
psnopUkum .

Geössnet von 9 Iljr Morgens
bis 19 W Abends.

Alt - Moabit 80/81 .

Täglich - Gr. Konzert, Theater
«nd Epezialitaten.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

2289L Hellmntli Peters .

Ein fchwarzseid . Sonnenschirm ist

Sonntag in Friedrichshagen auf der

Brücke am Müggelschlößchen verl . geg .

Gegen Belohn , abzugeben bei Gläsuer .

Berlin , Schulstr . 29 .
_

1159b

Dr . Hoeach , Homöopath . Arzt ,

Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3 - 10

Großes Kommerfest
der Maler, Mrer , WreiHer nd tem . BerOzenchn

( veranstaltet von den Filialen Berlins )

am Sonnabend , den IS . Angnft , in der „ Nenen Welt "
( Hasenhaide ) .

Krasses Konzen�
ausgeführt von der Hauskapelle , unter gütiger Mitwirkung mehrerer Gesang -
vereine des Arbeiter - Sängerbundes unter Leitung des Dirigenten Hrn . 0. Ti etz

Austrete « sämmtlicher Kpezialitateu . Marionetten - Theater ,
Volksbetnstigungrn aller Art ,

Fackelzng , wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

_
Festrede .

_
AM " Sommepnachts - Ball Im Champltre .

Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Die Kaffceküche ist von 2 Uhr ab geöffnet . Anfang des Konzerts 4 Uhr .

Billets im Vorverlaus 25 Pf . , an der Kasse 30 Pf . Programm an der

Kasse gratis . Das Komitee .
Billets sind zu haben in allen mit Plakaten belegten Handlungen sowie

in allen Filialen . 212/3

Geutral - Xrauheukasse der Tabakarbeiter
( Oertliche Verwaltungen Berlin I und II ) .

Dienstag , den 16. August , Abends 8»/ , Uhr , bei Keefeldt , Grenadierstr . 33 -

Außerordentl . Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

Berichterstattung der beiden Abgeordneten von der Generalversammlung
zu Braunschweig . Verschiedenes . 1456h

Die Ortsverwaltung Berlin I und ll .

Achtung !Achtung ! NInurei « .

Versammlung
des Amins pt Bchmz der Zitnejse« der Mmer BerliiS

unll UnZgegenet
am Sonntag , den 14 . August , Vormittags 10 Uhr ,

im Fokale des Herrn Vestphal . . Schwarzer Adler " zu Frirdrtchsberg .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Feder über : « Die Gewerkschafts¬

bewegung und ihre Ziele , und die Stellung beider zu einander " . 2. Diskussion .
3. Gewerkschaftliches und Aufnahm » neuer Mitglieder . — Jeder Maurer hat
freien Zutritt . — Die Kollegen vom Osten sowie aus Friedrichsfelde , Lichten -
berg , Rummelsburg und Friedrichsberg sind hierzu eingeladen .
429/4 Ger Vorstand .

Putzer .
Große öffentliche Versammlung

ki Putzer lind HMlverksgmM Berlins vvb Umgegenb
am Sonntag , den 14 . August , Vormittag » 10�/ , Uhr ,

in der Berliner Ressource , Kommandantenstraße 57 ,
Tagesordnung :

1. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse bei Ausführung von feuersicheren
Wänden ( Patent Rabitz ) und wie stellen sich die Kollegen zu dieser Frage ?
Referent Kollege I . Dietrich . 2. Verschiedenes . — Es werden alle Putzer
und Handwerksgenossen gebeten , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
1424h S . Förster , Vertrauensmann .

KreitBereimg. der Bllmrbeiter Verl.
Am Sonntag , den 14 . d . M. , Vormittag » 11 Uhr ,

im Lokal des Herrn Scheffer , Inselstrasse 10 , Z Tr . i

Mitglieder - Vers ammlung
Tagesordnung : 1. Unfallverhütungsvorschristen aus Bauten und wie

werden dieselben befolgt ? 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten , Ver -
schiedenes und Fragekasten . - - - Gäste haben Zutritt . Um pünktliches und
zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

RW Die Festkomitee - Mitglieder werden hiermit ersucht , am Sonntag ,
den 14. , Vorm . 10 Uhr , bei Schmidt , Wallstr . 65 , zu erscheinen . 472,6

Lnossv ößfvntlivkv

BersmiillUg für Fralieil und Männer
am Sonntag , dr » 14 . Angnst , Abend » «- / , Uhr ,

w „ JoSI ' s Sälen " , Andreavstratze Ur . AI ( oberer Saal ) .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Genossen Hübsch über : „Religionslehren und Natur -
Wissenschaft . - 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Eintritt 10 Pf .
193/6 Ger Sinderufer .

Nach der Versammlung gesellige » Keisammrnsrin , arrangirt vom
geselligen Verein „ Mehr Licht " .

Fachverein der Tischler ( Norden) .
Am Montag , den 1a . August , Abend » 8va Uhr ,

im Lokale des Herrn Wilke , Hoch - Strasse No . 38a i

iW " WU
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 8. Werkstatt - und Vereinsangelegenheiten .
4. Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu erscheinen .
413/13 Der Kevollmächtigte .

Grosse öffentliche

Steinmetz UerfammUmg
am Sonntag , den 14 . Angnst , Vormittag » IG Uhr ,

Im Lokale dem Herrn MOHer , NO . , Johannisstrasse 80 .
Tagesordnung :

1. Die Mißstände auf den Plätzen . 2. Verschiedenes . — Es ist ein

jeder Kollege verpflichtet , zu erscheinen .

292/2 Ger Vertrauensmann .

Dampfer - Grtrafahrt
zum Waldfest des Vereins „Freie Volksbühne "

nach „ MggelLedlössekeii " Friedrichshagen
vermittelst der vollständig mit wasserdichtem Sonnenzelt versehenen Dampfer

„ Westen " und „ Söllwest " 1449h

am Sonntag , den 14 . August , Bormittags 9 Uhr .
Abfahrt von Miegrl ' » Urstaurant , Sttalauerstr . 57.

Fahrpreis : Hin und retour ( einschließlich einmaliger Umfahrt auf dem

Müggelsee ) 1 M. . einfache Tour 50 Pf, , Kinder die Hälfte . Stündlich Um -

fahrten auf dem Müggelsee pro Person 20 Pf . — Billets sind noch abzugeben
in Miegel ' s Restaurant , Stralauerstr . 57 . Verein „ Veritas " .

Fachverein d. Mnsikinstramenten - Arbeiter .
Am Sonnabend , de » 13 . Angnst , Abend » 8>/ , Uhr ,

im Lokal des Herrn Geigmalier , Alte Jakobstrasse 48 al

Mitglieder - Bersammlullg.
Tagesordnung :

I . Vortrag des Kollegen Sparfeld über : „ Freiland , ein sozialistischer
Roman . " 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom Maskenball . 4. Vereins -

angelegenheiten und Verschiedenes . Der Vorstand .

Am Sonnabend , den 3. September zur Feier de ? 10 . Stifinngefestrs

MP " Grossen Sali " WU
in der ,,Aktie » bra « er « t Friedrichshain " ( vorm . Lips ) , verbunden «mt

Konzert , Solis und Vorträgen .
BilletS für Herren 50 , für Damen 30 Pf . , sind bei allen vorstand ?-

Mitgliedern zu haben . 436/1 »

Verband der Sattler and Tapezirer .
Krasse Versammlung

Sonnabend , den 13. Angnst , Ab. präz . 9 Uhr , bei Vienecke , Alte Jakobstr . 63-

Tages - Ordnung :
1, Vortrag des Herrn Dr . Kantoromirz über : „Cholera " , 2. Dl » '

kussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . .
Damen und Herren als Gäste willkommen . 266, «

Der Vorstand . _ _ _

Dem Restaurateur Carl Bohnen -
stengel zum heuligen Tage ein donnern »
des Hoch . Familie Liustädt .

Mäch nich immer so ' n Faul ' n i

zeatral -Kranken-a. Sttrbekajse
der Tischler v. s. w.

Vertliche Verwaltung Kerlin T.
Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß

laut Beschluß der Mitgliederversamm -
lung vom 2. August der Heilgehilfe
Gluth , Granseerstr . 4, nicht mehr als

Heilgehilse unserer Kasse zu betrachten
ist . Die Ortsverwaltung .

Den Mitgliedern wird hiermit der

Zahnarzt Herr Dr . Bod . WolU , Chaussee¬
straße 123 , empfohlen . 305/11

Allg. Krailkea- a . Sterbtkaise
der Metallardeiter .

( E. H. 29 , Hamburg . )
Filiale Berlin VI .

Sonntag , 14. August . Vorm . 10»/ , Uhr :
Autzrrordentiiche

Mitglieder - Versammlung
bei Meissner , Gartenstr . 162 .

Tagesordnung :
1. Bericht des Delegaten über die zu

Weimar stattgesundene General - Ver -
sammlung . 2. Diskussion . 3. Wahl eines
Hilfskassirers . — Der wichtigen Tages -
ordnung halber wird es jedem einzelnen
Mitgliede zur Pflicht gemacht , pünktlich
in der Versammlung zu erscheinen .
228/16 Die Vrtsverwaltung .

vrt » - Kranken » und Sterbekass »
der Köttchrr Kerlins .

Große Generalversammlung
am Dienstag , den 23 . d. M, , Abends
8V». Uhr Lichtenbergerstr . 21 bei Heise .

Tagesordnung : Wahl von 60 Dele -
girten und Kassenangelegenheiten .

Das Erscheinen sämmtlicher Mit -
glieder ist höchst nothwendig .
135/12 Der Borstand .

Achtung!
Zur Gründung eines Dilettanten -

Vereins werden alle Musikfreunde ,
welche diesem Verein beitreten wollen ,
freundlichst ersucht , sich zu einer Be -
sprechung am Dienstag , den 16. August .
" Abends 8 Uhr . im Lokal des Herrn
Nüllor , Havelbergerstr . 7, einzufinden .
1453bj I . A. : H. MUller ,

Aavelbergrrstraße Ur . 7 .

Stodlaternen mit Lassalle - Bilder «
a Groß 6 M. sind zu haben bei

Riehel , Luxus - Papiersabrik ,
1454b Weberstr . 30 , 1. Et .

Ktndrrwage » '
Kaz ar

M, Brinner ,
Jerusalemerstr . 42,1

Filiale :

j- BrnnnrnstrasteG ,
Hof Part .

Größte Zlnswahl .
Billigste Preise .

Thoilfahlung gestattet .
In der Fittale Ausverk . zurückgesetzter

Wagen außerordentlich billig .

Zntereffen - Verei « „
der Kuchdruckerei - Kilfsarbeiter

Berlins und Umgegend .
Die Beerdigung des in der Nacht vom

6. zum 7. August ertrunkenen Kollege »

Bau ! Teichert
findet heute Nachmittag um 5 Uhr von

der Leichenhalle des Emmaus- Kirchhol -
aus statt .

Um recht rege Betheiligung blttu

Der Vorstand .
I . A, : Valdemar

Bitte lese« Sie !
Jedem , der billig und gut kaufen will

empfehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa 1000 Sommrr - Ualetot » .
» 000 Anzüge , sowie einzelne Uöck » ,

Zaquett » , Hofen , Weste » »tr .
Ferner Uhren . Ketten . Uingr ,
Kette » . Wäsche , Stiefel , Ante .
Keis « . u. Koizkoffer . Waschkeffrl ic.
Sammtliche Sache » in alt « nd neu ,
auch werden verfallene Pfänder vertaust

Ab Wergieni
Schneidermeister ,

127Skalitzerstraße127 .
KesteUunge « nach Maaß werden

Mi
biUig « « » geführt .

Bitte sehr , recht genau auslNamen
und Hausnummer zu achten .

Ortö - Krautenkasse der Tteindrucker
und Lithographen zu Berlin -

Am 7. August er . verstarb unser iln

glied der Steindrucker Herr Fran »

Buchwald . Die Beerdigung Wr

statt am Freitag , den 12. d. M. ,

mittags 5 Uhr von der Leichenhalle »

Emmens - Kirchhofes in Britz . Um ja ?

reiche Betheiligung bittet
1445b Der Vorstand -

Am Dienstag Nachmittag starb vv

kurzen schweren Leiden mein »eo

Mann , unser Sohn , Bruder , Onkel u

Schwager , der Maler

Gustsv Griebe
im 29 . Lebensjahre an der Ber «? .

Krankheit . Dies zeigen tiesbetrubt
Dir Kintrrblirbrne «-

Die Beerdigung findet am SonMMk

Nachmittags 2 Uhr , von der Leiw •

halle des St . Thomas - Kirchhofs 7�
Britz , ans statt .

Danksagung . fiW ,
Allen Denen , welche meinem

Vater , dem Schneider Angnst kW®,
das letzte Geleit gegeben , tnSbef»n0J-e
dem Gesangverein „ Freya " ue
letzte Ehre und Herrn Waldeck Man

�
für die ergreifenden Worte am w»

meinen herzlichsten Dank .
Otto Raech *

18321

Sophabezüge !
Urstr in Rips . Damast , Granit .

Plüsch u. bunt . Stoff , spottbilllS -
Brnll Lefövre , Granirnstr . 1 » �

Proben franko 1�

Allen Genossen zur gefl . Nachnch -
�

ich neue Matratzen von , A,
liefere . Aufpolstern einer Matratze
eines Sophas 6 M. , auf WuniM

Hause , ausführe . . ( it
W. TziengeleuSki , Steinmetz ! �.

MitS>j,s ». NL?LZK
1?s >\ -ri lr ü ♦ rtllf ' ..

vv»o«r «| V| vor / Auyilläts ' s »«—
dorler Fabrikat , Stoffe auf bs
gewebt , sind am billigsten ä . rek

ziehen von . jnrll - »:
G. Larnprccht , Seifhenner * �
Feste Arbeitsh . v. 1,30 - 4 M

Arbeitsmllrkt.
Arbeiter - Gesangverein sucht st""

w° ch tätigen Tmgtnte�
mit Gehaltsausprüchen an� inr 50

A. Behrens

Clf'

Schirmnäherin
im Hause findet dauernde
lung bei gutem Gehalt - �
Leo Wolfs , Jnh. D- Bcrg«' ' '
1450b Mrllftr . 7/3 .

Verantwortlicher Redakteur : Angnft EndrrS in Berlin . Druck und Verlag von Max « gding in Berlin SW , Beuthftraße 2. Hietj «



Deilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 187 .

PavlcinntfjcidjfCK .
In 5n!�0i<l„�e,tt Piudter der Oberwindcr . Tas „ Volk " verübt

D,, . ?! vom 12. August zu unserer Mittheilung über den
rchdrenner Hänsler aus Mannheim folgende Glosse :

p „
den „ Vorwärts " ist die Sache mit dem Kraftwort

fub 7enJtreic� abgethan . Indessen haben , da derartige „ Streiche "

!. , sozialdemokratischen Führern neuerdings recht häufig

ftüfir » n ' Thatsachen symptomatische Bedeutung . Die

ntfifc . ? o ? en eben ohne Sorge , Mühe und Arbeit aus der

b' mi . sozialdemokratischen Schüssel leben . Sitzen Sie nicht

ib » » dieser Schüssel , so scheuen sie auch vor Verbrechen an

finhv ?�! eB Gesinnungsgenossen nicht zurück. Und diese Führer

eliik » Äti ' welche die Gesellschaft „ retten " und einen idealen

�. „". slsstaat schaffen wollen . Wehe den verführten Massen , wenn

�>ge Führer einst ihre Herrscher würden ! "

ttlnK » �olk " erscheint im Verlage deffelbm Judas Ober -

r . iJ : . ?* 1 - welcher , ehemals sogar Sozialdemokrat , die öfter -

' ' —JJ- - , - -- - , - - v -

silier 9 ' «
■®lgmatct sitzt vor aller Welt festgestellt hat , aber

der hat sich doch wenigstens immer nur im Interesse

tl�kaust , der er entstanimte . Er hat seine Klasse , das

sühren �icht verrathen . Wenn dagegen der Kampf zu

Last«!«' !, einem Menschen wie Oberwinder , der mit allen

«elan ° » � durch Niedertracht jeder Art emporgekommenen Frei -

er kofselbe scheusäligst mißhandelte Proletariat , aus dem

der vorgegangen , noch mebr bedrücken hilft , so hinterläßt

e>n S»? k»
uns nur das Gefühl des vollendeten Ekels über

Und hna m
kus vom Revolutionär ans den Stöcker gekommen ist

uns hi . x®0! ' " herausgiebt . Frisches Wasser her , wir wollen
uie Hände waschen .

Zeleo?»?? gewöhnliche Lügennachricht verbreitet das Herold ' sche

Ulittd - m. ��au, indem es aus Benlhen unterm 11. August

tote x » �er Grenzkommissar Mädler verhastete in Königs -

onar »ik ?? ��° �chen Agitator Andrzejewsli wegen Verbreitung
Wuschet Schriften . " —

Slnd ' " �. . haben wir zu bemerken , daß unser Genosse

alz ,
i " vsll mit dem Anarchismus genau so viel zu thnn hat ,

alz Vjl " " ? ' vrm « naiojismu » ycuuu /v 0. .

Nnaei,n . „. Herold ' sche Bureau , wenn es über Ai

Genoki- »den berichtet , mit der Wahrheitsliebe . Daß

wa, , ' chdrzejewski verhastet ist , mag sein ; l

Seuoss - n „ «n übrigen Deutschland gegen
-- "C- ' - - '

»na "j ?. , allerhand , so thut sich die
'

schienen erst recht keinen

Arbeiter -

� unser
sein ; erlaubt

unsere Partei -
Polizei in Posen

lwang an . Wir wollen

olackei die als sozialdemo -

Freitag , den 12 , August 1892 .

Fabrik Neckarau . In H a l l e a. S. der dortige älteste Partei -

genösse , Vater D r e ß l e r (geb. 1S10 ) . In Neustadt OVSchl .

August I r m e r .

Polizeiliches , Gerichtliches « .

— Dr . Dieberich , Redakteur der „Westfälischen Freien

Presse " , wurde wegen eines Artikels , in dem die Dortmunder

Polizei wegen ihres Verhaltens bei der Maifeier abfällig lritisirt

worden war , zu Ivo M. Geldstrafe verurtheill .
— Braunschweig . Das unlängst vom Reichsgericht in

einem Preßprozeß gefällte Erkennttiiß , wonach für eine strafbare

>a » dlung außer dem verantwortlichen Redakteur auch der

Drucker und Korrektor verantwortlich sind , hat sich auch die

hiesige Staatsanwaltschaft zu eigen gemacht . In der gegen den

früheren Redakteur des „ Volkssreunds " , P. Braun , wegen

Gotteslästerung und Landtagsbeleidigung anhängigen Klagsache

ist auch der Drucker , Genosse Günther , mit angellagt

worden .
— Bayrisches . Aus München wird geschrieben : „ Es

sind nun sämmtliche Arbeiterlesevereine , sowie zwei Filialen von

Zentralverbänden als politische Vereine von der Polizei erklärt

worden . Eine Anzahl Gemerkschafts - und Arbeitervereinigungen

hatten bisher ihr Vereinslokal in einer Wirthschaft , die jetzt einen

großen Bierfaal gebaut hat . Daraufhin ist sämmtlichen Vereinen ge -

kündigt worden , angeblich weil sonst keine Militärmusik in dem

Biersaal konzertiren dürfe . Bekanntlich wurde im vorigen Jahre

eine Reihe von großen Bierbrauereisälen dadurch für die Ver -

sammlungen der Sozialdemokratie gesperrt , daß die Polizei die

Pächter und Besitzer vor die Alternative stellte , entweder die

Säle den Sozialdemokraten nicht abzugeben , oder gewärtig zu

sein , daß Militärmusiken nicht mehr bei ihnen konzertiren dürfen .

Ohne Konzerte rentiren sich aber die Wirthschaften nicht . "

— Sächsisches . Das sächsische Vereins - und Versamm -

lungsrecht macht die Abhaltung von Versammlungen unter freiem

Himmel von der polizeilichen Genehmigung abhängig , erlaubt

dieselben also , wenn auch bedingungsweise . Die Amtshaupt

Mannschaft Marienberg dagegen scheint die Abhaltung solcher

Versammlungen überhaupt für unzulässig erklärt zu haben ,

wie sich aus folgendem Schreiben schließen läßt , das der Partei -

genösse C. E. Trübenach in Obernatzschung als Antwort auf die

Anmeldung einer solchen Versammlung empfing : „ Laut Beschluß

der kgl . Amtshauptmannschasl Marienberg ist die Abhaltung von

öffentlichen Versammlungen unter freiem Himmel unzulässig und

daher das Abhalten der von Ihnen angezeigten Versammlung

am 7. d. M. polizeilich verboten , womit Sie zu Ihrer Darnach -

richtung hiermit beschieden werden . Rübenau , am S. Aug . 1892 .

Der Gemeindevorstand , ( gez. ) Merkel . " — Der genannte Partei -

genösse wird gegen diesen Eutscheid Beschwerde einlegen . Falls

der Gemeindevorstand Merkel sich richtig ausgedrückt hat . würde

sich kein Mensch wundern , wenn demnächst eine sächsische Amts -

- . - t . x . » „ „ „ , „ N- r - inS - und Versammlungsrecht

liebe
— —

Und Ub - rM - 1 ton der bürgerlichen Presse — der ultramontanen

der Delearn�i . lauter . Eintracht — nach Kräften unterstützt , und

siur . x,
a „ftz fugt , wie Figura zeigt , von Anarchismus und Um -

$iotz ar-ifü »
et die Jacke voll , damit ja kein ruhiges Urtheil

�°ietarja, - to ™- Nun , trotz alledem wird die Sache des

« öden auctz in unseren östlichen Provinzen immer mehr

tose ». tn ' schon die nächsten Wahlen werden dies de -

Srosiartigen Verlans der sechs VolkSver -

x totsaunh . ?! ' m
� om Dienstag in Hamburg über den

' Ott
Nomen ihr Urtheil abgaben , schreibt das „ Ham -

» C v ? .. Jn d?r Donnerstag - Nummer :

uuch ohne jff ch . reif für das Volksgericht wäre die Sache Romen

- e IN Yen Neeknnimsnnnen aebaltenen Reden gewesen .

sm) «v»«» . w - - - - - - -, Uli vcmimvi ; ! . v». . « , — _

hauptmannschaft das ganze Vereins - und Versammlungsrecht

für die Arbeiter als „unzulässig " erklären würde . Die sächsischen

Konservativen « nd Liberalen würden das sogar freudigst be -

grüßen .

� ohne die m den Versammlungen �itenen Reden
�. �ag1" stnd überzeugt, hätte man den T° usendm °Abend die Protestresolution ohne l�de weiter

�hobendnh ' � würde nicht eine Hand wemge 1
� - tbcr das un -w! " ™ Gine Ueberzeugung , ein tzeilige .
. - �te die in dene«? �aJtci ingefügte beleidigend « Unncht i

ul , gezahltenTau?- x � Sprängt stehenden Massen
� keinen ZutrittZusende , welche , die umliegenden Ctrapen suuentzr finden konnten .

� « nd würdig ein -t. i. .?-° ächtet das Volk , indem eS ernst und wn
für feine augegriffene Ehre . "

0
�« ü

Wt die Reichstags . Ersatzwahl in
AM°Zm"A' etzt .So. �x� ker Wahltermin aus Dienfiag , deN '

Müller ) undMaldemokraten cGenosse Jubeil ) . Sreifinmge ( - b
aufvto »vatwe. welche natürlich e . nen Landrath fw � «

��neteN» ) ausgestellt haben , ringen » m den S»eg . D
Zagan�er,wird morgen Älöend in einer Volksverfamm

La�avdatSuiederlegung . Der " ttramontane �ch�"Alters ' Abgeordnete Dr . Perger hat , h
� niedergelegt .Itl - P- rger ist 77 Jahre alt - fe . ne Mand °

verlrat im Reichstag die ultraniv

Uolrales .
Achtung , Genosse «

Nach langem Kampfe mit den hiesigen Wirthen ist es uns

endlich gelungen , das schönste und größte Lokal in Schmargen -

dorf , das „Schützenhaus " von Wegen « u. Diessenbach , für unsere

Sache zu gewinnen .
Im Besitze der vorherigen Wirthe war das Lokal für unsere

Sache niemals zu haben , als Motivirungsgrund gaben die Herren

stets Chikanen der Behörde oder finanzielle Verhältnisse an . Wir

bitten Euch daher , hauptsächlich die Vereine , da für Unterkunft

jetzt gesorgt wird , uns in dieser Sache solidarisch zu unterstützen .

Das Lokal von Paul Kübler hat seinen Wirth gewechselt , es hat

der Herr Fritz Friedrich übernommen und ist nach wie vor de »

Genossen empfohlen . Alle anderen Lokalitäten in Schmargendorf

sind gesperrt ./-rv i . f. perrt .
Die Lokalkommission Schmargendorfs .

I . A. : Paul Werner , Ringstr . II .

Wilhelm Albrecht , Ringstr . 11 .

der

lsnde

stmi ? '
«rruyrerstattung ln�Tanabmf »� Partusin sz �° nnes für den Wahlkreis . Stellnngnay

« us derMjPnl' n. sowie Wahl der Dclegwten Hinz " .des Parteitages.
.

�
.

„ . . m -

"ahm! kw bevorstehenden Gemeindna h
�� stattfinden e

In PSbnr' ck.

" " ' « ' S » £ , sH « Ö
erscheinendes Organ herauszugeben .

� �S
AW ' cM�« >

Sozialdemokratie des Wahlkreises
wird am 14. August , Nachmittags

eröffnet . Die Tagesordnung enthält

« . ��" stattung bes Vertrauensmannes des

- chlerstattung der Telegirten , Wahl des Ver >

��� ? eben
' w" Aken a. E. . . . . . . . . .

. Punkte : Berichterstattung

vor
Ter „NeichS - Anzeiger " schreibt : Um allen Be .

der Cholera in Berlin die Spitze abzubrechen , werden seit

vier Wochen seitens der Stadtverwaltung die umfangreichsten

Maßregeln gegen die Verbreitung dieser gefährlichen Krankheit

hierselbst getroffen . Insbesondere werden unter Leitung und

Aufsicht des Direktor ? der StraßenreinigungS - Verwaltung Schlosky

in allen jenen Stadtgegenden , wo die allgemeine Kanalisation

noch nicht zur Durchführung gebracht ist , die alten Kanäle und

Rinnsteine mit strengster Sorgfalt gespült ; imgleichen werden die

Troschkenplätze in der ganzen Stadt gewaschen und die Des -

infizirung aller Winkel bewirkt .

In der „ Jndeuflinteu - Augeleaenheit " ist eine Antwort

deS Ersten Staatsanwalts beim königlichen Landgericht I zu Berlin

an den Vorsitzenden des „Deutschsozialen Vereins Berlin W" ,

Hern , Pohl , ergangen . Der genannte Berein hatte kürzlich

einige in Versammlungen gefaßte Resolutionen an den Reichs¬

kanzler Caprivi und den Justizminister v. Schelling diesen Herren

Ministern übermittelt ; Resolutionen , in denen die „ allgemeine

Mißstiinmung " über den Gang der . Judenflinten"-Angelegenheit

» um Ansdnick gelangte und zu einem Einschreiten der Behörden

aeaen die pp . Löwe und Kühne ausgefordert wurde . Auf diese

Resolutton ist nun . dem „Leipziger Tageblatt " zufolge , folgende

Antwort ergangen :

Euer Wohlgeboren haben im Auftrage des deutsch - sozialen

Vereins dem Herrn Reichskanzler und dem Herrn Justizminister

diejenigen Erklärungen überreicht , welche von der am 3. Juni cr .

aus Tivoli stattgehabten Versammlung Berliner Bürger beschlossen

worden ist . Mit Bezug auf diese durch Vermittelmig des Herrn

Oberstaatsanwalts am Kammergericht an mich zur Prüfung und

weiteren Veranlassung abgegebenen Erklärungen benachrichttge

. daß alsbald nach dem Erscheinen

. . . . —

UÄ�Mie der Partei . ® est 'Kaden) Genosse M. Beck. Arbei
, orben in

Arbeiter in der
r i e d r i ch s -

mmnnwaaren -

Einstellung des Versayrens -

- - - - - -

V

zwischen von Löwe und Kühne gestellten Strafantrages gegen oen

Verfasser der Broschüre , Ahlwardt , die Voruntersuchung auf

Grund der Ks I6ö , 186 , 74 des Strafgesetzbuchs beantragt und

eröffnet worden . Dieselbe ist seither ausgedehnt worden auf die -

jenigen mehreren Fälle , in welchen die betreffenden Militärbehörden

wegen Beleidigung der ihnen unterstellten und von Ahlwardt an¬

gegriffenen Militärbeamten fEtrafanträge auf Grund des Para -

graphen 196 des Strafgesetzbuches gestellt haben , nachdem die

9 . Jahrg .

dabei in Betracht kommenden militärgerichtlichen Untersuchungen

gleichfalls die Grundlosigkeit der jenen Militärbeamten zur Last

gelegten Beschuldigungen ergeben .

Im Laufe dieser seit Mitte Mai geführten Voruntersuchung

haben bereits umfangreiche Zeugenvernehmungen stattgefunden

und es wird auch weiterhin und zwar von Amtswegen der Sach -

verhalt nach allen Seiten vollständig aufgeklärt werden , ohne

daß es von anderer Seite her einer besonderen Anregung oder

einer schon an sich nicht zulässigen Einwirkung auf den Gang

der Voruntersuchung bedarf .
Der Erste Staatsanwalt .

Drescher . "

Irgend ein Zeilenreisier , dessen Geistesprodukte sogar im

nichtamtlichen Theile des „ Reich - Anzeigers " Aufnahme finden ,

weiß mitzutheilen , daß die zahlreichen fozialdemokrattschen Lese -

und Diskutirklubs der Parteileitung arges Kopfzerbrechen machen ,

weil in denselben „zahlreiche „unabhängige " Elemente sich be-

finden " und die Gefahr bestehe , daß letztere dort die Oberhand

gewinnen . Um nun dieser Möglichkeit vorzubeugen , sollen , wie

dem Zeilenreißer ' „mitgetheilt " wird „ auf Wunsch der Partei -

leitung sämmtliche Leseklubs in einen Bund vereinigt werden ,

nach dem Muster des Arbeiter - Sängerbundes . In diesen Bund

würden nur diejenigen Klubs aufgenommen werden , die streng

auf dem Boden des Parteigrogramms stehen und sich von jed -

weder Opposition gegen die Parteileitung fernhalten . Selbst -

verständlich dürften sie dann auch nur bei gleichgesinnten Wirthen

tagen . Die Gründung des Bundes soll alsbald vor sich gehen . "

Natürlich ist an dem ganzen Geschreibsel kein wahres Wort .

Der Bruder Reporter ist aber seine Zeilen ü Stück 10 Pf . los

geworden und nächstens wird er wohl wieder mit einem neuen

Schnack aufwarten . Sobald von der Spaltung in der Sozial -

demokratie die Rede ist , ist ja keine Lüge zu dumm , die nicht

von der bürgerlichen Presse aufgenommen und honorirt würde .

Der „ deutsch - freisinnige " HandlungSgehilfen - Verein
hat sich wieder zu einer großen That emporgeschwungen . Für

Montag Abend hatte er nach Deigmüller ' s Salon eine öffentliche

Versammlung einberufen , um zu protestiren gegen die Schritte

verschiedener Interessenten behufs Abänderung der Sonntagsruhe

im Handelsgeiverbe . Der Referent , Herr Hansen , hielt einen

Vortrag , gegen dessen Inhalt sich am Ende nicht viel einwenden

läßt . Zur Roth hätte derselbe auch in einer sozialdemokrattschen

Versammlung gehalten werden können . Das Organ des Herrn

Rudolf Mosse , des „ Berliner Tageblatt " kam bei der Geschichte

sehr schlecht weg , dessen Verhalten als „ungehörig " bezeichnet

wurde , was „ man " nicht scharf genug rügen könne . Dieses

Mosse' sche Blatt sei ein schlimmes , den Handlungsgehilfen feind -

selig gesinntes Preßerzengniß , aber — die „freisinnige " Partei
dürfe man für die Handlungen des Herrn Rudolf

Mosse und die Artikel in dessen Tageblatt nicht ver -

antwortlich machen . Die Versaminlung solle also gegen

alle Abändernngsbestrcbuuge » Front machen und der

Verein werde schon im Herbste , wenn erst einmal der Reichstag

wieder zusammengetreten fei , die nothwendigen weiteren Schritte

thun . Es lag auch eine in diesem Sinne abgefaßte Resolution

zur Diskusston bereit , aber zu einer Beschlußfassung kam es nicht .

Dieselbe wurde vielmehr — so berichten wenigstens freisinnige

Blätter — bis zu einer in der nächsten Woche „ einzuberufenden

größeren Versaminlung mit derselben Tagesordnung vertagt " .

Was es mit dieser „ größeren " Versammlung auf sich hat ,

geht am Besten aus der Thatsache hervor , daß die vorerwähnte

„deutsch - freisinnige " Versammlung von etwa — 2S Personen

besucht war , unter welchen sich noch sechs Sozialdemokraten be -

fanden ! Das war nun freilich eine mächtige „ Versammlung " .

ivelche den deutsch - freisinnigen Hasenherzen im Reichstage mit

ihren Resolutionen keinen schlechten Schreck einjagen wird .

Der Gesangverein Berliner Buchdrucker veranstaltet

unter Mitwirkung der Gesangvereine „ Kreuzberger Harmonie " ,

„Liederlust ". „Norddeutsche Schleife " und des Männer - Gesang -

Vereins „ St . Urban " morgen , Sonnabend , in der Unions - Brauerei

(Hascnhaide) ein großes Vokal - und Jnstrumental - Konzert , dessen

Reinertrag zu Gunsten der Opfer des Neunstunden - Kamz' fes der

Buchdrucker bestimmt ist . Es darf erwartet iverden , daß die Be -

theiligung an diesem Arrangement eine große ist , da die während

des letzten Zlusstandes der Buchdrucker zu Tage getretene Soli -

darität der Berliner Arbeiterschaft hierbei erneut zur Geltung zu

kommen Gelegenheit findet und die in Aussicht stehenden gesang -

lichen Leistungen das Beste versprechen .

Die Damvfergesellschaft „ Stern " wirthschaftet mit ihrem

Dutzend Aepfelkähnen aus der Spree in geradezu lebensgefährlicher

Weise umher . Daß die Gesellschaft ihrer Aufgabe nicht im ge -

ringsten gewachsen ist , haben die Ereignisse der letzten Woche

schon genügend ergeben , aber noch immer machen die sogenannten

Dampfschiffe der Gesellschaft die Spree unsicher . Mit welcher

Planlosigkeit die Angestellten der Gesellschaft vorgehen , beweist

folgendes weitere Beispiel : Am Sonntag war bekanntlich in

" riedrichshagen „viel los " . Ein Vormittag lOVe Uhr abfahrender

Dampfer der Gesellschaft „ Stern " fuhr planmäßig nur bis zum

Eierhäuschcn . Der Kapitän oder Steuermann oder sonst ein

hoher Stern - Marinebeamter wenigstens erklärte , daß weiter

unter keinen Umständen gefahren würde . Als sämmtliche Passa -

giere das Schiff wieder verließen , wurde ihnen plötzlich eröffnet ,

daß der Dampfer bis Köpenick fahren werde und daß dort schon

mehrere andere Dampfer bereit lägen , um die Passagiere

nach Friedrichshagen weiter zu befördern . Als das

Schiff in Köpenick ankam , standen an der Landung ? -

statte wohl an tausend Menschen , welche auf gleiche Weise

dorthin transportirt worden waren . Auch ihnen hatte man ver -

sprachen , daß sie mit den „ nächsten " Dampfern weiter befördert

werden würde » . Sie hatten schon stundenlang gewartet , aber es

war kein „nächster " Dampfer gekommen . Unter diesen Umständen

verließ natürlich kein Passagier den Dampfer , sodaß der Kapitän

wohl oder übel mit voller Ladung nach Friedrichshagen weiter

fahren mußte . — Auf der Rückfahrt herrschte eine noch schlimmere

Konfusion . Um V2 ? Uhr fuhr der Dampfer „ Treptow " vom

Mü ggelschlößchen ab . Bei der Londungsbrücke in Köpenick wurde

den Passagieren bedeutet , sie möchten allesammt aussteige », da

sofort andere Schiffe ankommen würden , um sie vollends nach

Berlin zu befördern . Am Ufer stand aber schon — genau wie

am Vormittag — eine unabsehbare Menschenmenge , welche der

Zurückbesörderung nach Berlin harrte . Die Erbitterung war um

so größer , als die Warlenden schon von Stunde zu Stunde ver -

tröstet worden waren . Natürlich stieg kein Mensch von dem eben an -

gekommenen Dampfer ab , der Kapitän mußte wiederum mit voller

Ladung nach Berlin fahren . Unter , vegs , kurz vor Tabbert ' s

Waldschlößchen , kam ein Dampfer von der Jannowitzbrücke her .

Zln Bord befand sich nnzweifelhaft eine Direktionsgröße . Dem

Kapitän wurde nämlich zugerufen , uns sofort in Tabbert ' s

Waldschlößchen auszuladen und mit leerem Dampfer nach

Friedrichshagen zurückzufahre ». Ein allgemeines Hohngelächte «

der Passagiere war die Antwort auf dieses Verlangen . Niemand

dachte auch nur daran , das Schiff zu verlassen . Der Kapitän

stoppte zwar und wartete eine geranme Zeit , endlich muhte er

sich aber doch dazu bequemen , bis Berlin weiter zu fahren .

Nächsten Sonntag ist in Friedrichshagen wieder „ yzas los "



Das Publikum weiß dann wenigstens , wie es sich den Dampfer�
Kapitänen der Gesellschaft „ Stern " gegenüber zu verhalten hat !

In der Stadt war gestern das Gerücht verbreitet ,
daß im Krankcnhause Friedrichshain ein Todesfall an Cholera
vorgekommen sei . Die „ National - Zeitung " hat darüber im
Krankenhause direkt Erkundigung eingezogen und von zuständiger
Stelle erfahren : Eine an Brechruhr erkrankte Frau Reetz ist in
dieser Wnche auf Requisition der Polizei in das jsrankcnhaus
Friedrichshain eingeliefert worden und am Dienstag Abend unter
choleraähnlichen Erscheinungen an Enlkräftung gestorben . Da der
schnelle Verlauf des Krankheitsfalles den Verdacht auf Cholera
erregte , veranlaßte Professor Fürbringcr , der dirigirende Arzt
der inneren Abtheilung , eine genaue mikroskopische und bakterio -
logische Untersuchung der Ausleerungen der Verstorbenen , sowohl
in seinem Laboratorium wie im hygienischen Institute der Uni -

versität . Die Untersuchung ergab weder Koch ' sche Erreger »och
Kommabazillen . Der Fall charakterisirt sich somit als Brechruhr
oder Cholerine , wie sie in jedem Sommer vorzukommen pflegen .
Wir bemerken noch , daß die Verstorbene nicht aus Cholera -
gegenden zugereist , sondern in Berlin wohnhaft war .

Die Beerdignng dcS ertrunkenen Mitgliedes des

Jnteressenvereins der Bnchdrnckcrci - Hilfsarbciter Berlins
und Umgegend , Teichert ftind dessen Schwager Buchwald , findet
am Freitag um S Uhr auf dem Emmaus - Friedhof bei Britz statt .

Die Staatsanwaltschaft dürfte sich demnächst eingehend
mit den Manipulationen einer hiesigen Firma P . beschäftigen .
Genannte Firma halte es unternommen , Schneider und Inhaber
von Herren - Konfektionsgeschäften dadurch gegen Verluste zu
schützen , daß sie Abonnenten , die jährlich zwanzig Mark zahlen
mußten , allmonatlich eine Liste nicht kreditfähiger Personen zu -
stellte . Hiergegen würde iin Großen und Ganzen auch nichts
einzuwenden gewesen sein , wenn es in vertraulicher Weise ge -
fchehen wäre . Die Firma handelte jedoch bei Aufstellung dieser
Liste in einer mehr als bedenklichen Weise . Sie schickte nämlich
denjenigen Personen , welche ihr als nicht kreditfähig bezeichnet
worden waren , ein Formular folgenden Inhalts :

„ Wie Sie aus beifolgendem Zirkular ersehen , geben wir eine

Liste nicht kreditfähiger Personen heraus . Die nächste Nummer

erscheint in diesen Tagen . Einer unserer Abonnenten hat unS

auch Ihren Namen genannt und die Aufnahme Ihres NamenS
in die Liste gewünscht . Bevor wir diesem Wunsche jedoch Folge
leisten , fragen wir Sie hierdurch an , ob Sie dagegen Schritte
thun wollen und bitten in diesem Falle um Ihren Besuch !"

Mehrere Personen fühlen sich durch den Inhalt dieses Zirkulars
beleidigt und haben die strasrechtliche Versolgung der Firma P.
beantragt .

Durch ritten frivolen Scherz ist eine Festlichkeit schmählich
gestört worden , die gestern eine bei Erkner auf Villcggiatur be-

findliche Familie W. anläßlich der Verlobung ihrer Tochter vcr -

anstaltet hatte . Stach dem Diner begab sich die Gesellschaft in
den nahe belegenen Wald , wo man , zwanglos gelagert , der Siesta

zu pflegen gedachte . Vom Sohne dcS Hauses war eine Hänge -
matte mitgebracht worden , deren Benutzung dem durch das Laos

bestimmten Glücklichen überlassen werden sollte . Dasselbe ent -

schied für den Bruder des Bräutigams , einem Dr . F. , und unter

allgemeiner Heiterkeit schwang sich der solchen Ruhelagers unge -
wohnte junge Mann in die sorgsam befestigte Hängematte . Kaum war
die durch reichlichen Genuß von Speise und Trank der Mittagsruhe
bedürftige Gesellschaft ein wenig eingeschlafen , als sie ans ihrem
Halbschlummcr durch eine » lauten Ausschrei jäh aufgeschreckt
wurde . Am Boden lag schmerzlich wimmernd der Dr . F. Mit

ihm war die Hängematte zu Boden gefallen , deren Stricke aus
der «inen Seite , wie der Augenschein lehrte , durchschnitten waren .
Da man die Malte an etwas abseits von der Lagerstätte besind -
lichen Bäumen befestigt hatte , so hatte ein an dem Schlafenden
vorübergekommener Fremder — denn nur ein solcher dürfte es

gewesen sein — Gelegenheit gehabt , seinen „ Witz " unbemerkt zur
Ausführung zu bringen . Man brachte den jungen Mann als «
bald nach Berlin , woselbst er unverzüglich nach der Klinik ge -
schafft wurde . Hier konstatirte man einen doppelten Bruch des

rechten Armes und eine schwere Verrenkung der Schulterblätter .

Ruf einen internationalen Hochstapler machen die Be -

Hörden Jagd . Es handelt sich anscheinend um einen Amerikaner ,
der dem Kaufmannsstande angehört , sich John H. Berger nennt ,
etwa 4l ) Jahre alt ist , und die deutsche Sprache mit englisch -
amerikanischer Betonung spricht . Dieser Mann erschien am
23 . Juni d. I . in einem Baseler Bankhaus « und erlangte das

Vertrauen desselben durch ein glatt und richtig abgewickeltes
Geldgeschäft , wobei er sich durch eine Adreßkarte als Theilhabcr
der Firnia Baldwin , Hatch u. Co . in Clcvcland ( Nordamerika )
auswies . Am 13. v. M. legte er bei demselben Hause einen über
L2d Pfd . Stcrl . lautenden , von Peter Wright n. Sons in New >

Pork auf I . Henry Schröder n. Co . an die Ordre John H.
Bcrger ausgestellten Sichtwechsel vor und nahm den Gegenwert h
in Höhe von 5625 Franks sofort in Empfang . Als der Wechsel

zun , Inkasso nach London gesandt wurde , stellte es sich heraus -
daß die Sekunda desselben schon am 15. v. Mts . in London einx
gelöst worden war . Man nimmt an , daß der Schivindler , de
von St . Gallen aus wegen eines daselbst am 16. v. Mts . aus '

geführten ähnlichen Betruges verfolgt wird , einer internationalen
Bande angehöre und in Amerika sowohl , als auch auf dem
Konlinente Genossen haben müsse .

Die Frau eines HandelsmaitnS in der Frankfurter Allee

hatte vor einigen Tagen eine Sendung Schellsische erhalten . Die

Fische hatten schon einen „ Stich " und der Ehemann gebot seiner
Frau , sie wegzuwerfen . Die Frau kochte trotzdem die Fische .
Nach dem Genuß der Mahlzeit sind zwei Kinder schwer erkrankt
und der Arzt stellte Vergiftung durch verdorbene Fische fest ; die
Kinder konnten durch schnell verabreichte Gegenmittel noch ge -
rettet werden .

Ein Unfall ereignete sich vorgestern Abend auf der Station

Prenzlauer Allee . Ein bis jetzt unbekannt gebliebener Mann ver -

ließ den dort haltenden Zug , versuchte alsbald aber wieder den
in der Weiterfahrt begriffenen Zug zu besteigen . Vom Trittbrett

glitt er ab und fiel so unglücklich unter die Räder , daß ihm der

Kopf vom Rumpf getrennt wurde . Die Leiche ist dem Schauhanse
zugeführt worden .

Polizeibericht . Am 10. d. Mts . Nachmittags stürzte der

Dachdecker Wilhelm Ringer beim Abnehmen eines Hängegerüstes
vom Dache des Hauses Perlebergerstr . 13 auf den Hof hinab
und erlitt außer einem Bruch des Oberschenkels anscheinend
schwere innere Verletzungen , so daß er nach dem Krankenhause
Moabit gebracht werden mußte . — Vor dem Hause Mauerstr . 5

wurde ein siebenjähriges Mädchen durch einen Geschäftswagen
überfahren und an beiden Unterschenkeln bedeutend verletzt . —

Auf dem Bahnhof Prenzlauer Allee gerietst Abends ein unbekannter

Mann beim Besteigen eines in der Fahrt befindlichen Eisenbahn -

zuges unter die Räder und wurde sofort gelödtet . — Abends

fanden zwei kleine Brände statt .

© evi dif 5 - Be if u « fl .
Prozeß gegen den Kommerzienrath Wolsf nnd Genossen '

Vor der Vll . Strafkammer hiesigen Landgerichts I begannen

heute die Verhandlungen in der Strafsache gegen den Kommerzien -

rath Anton Wolfs , dessen Geschäftskatastrophe die Reihe der

sensationellen Bankbrüche am Schlüsse des Jahres 1331 eröffnete .

Angeklagt sind : 1. der Kommerzienrath Anton Wolfs , früher

Roonflraße 3 wohnhaft gewesen , geboren am 22. März 1832 als

Sohn des Geh . Kommerzienraths Heinrich Wolff , unbestraft ;
2. der Bankier Dittmar Leipziger /Königgrätzerstr . 33 wohnhaft ,
1835 in Berlin als Sohn des Bankiers Jos . Leipziger geboren , » n >
bestraft : 3. der 37 Jahre alte Kaufmann Max t > zamatolski .
Die beiden zuerst Genannten befinden sich seit dem 5. bezw .
7. November v. I . in Untersnchiingshaft .

Wolff wird beschuldigt : 1. Durch 5 selbständige Handlungen
( in den Jahren 1887 —1831 ) fremde bewegliche Sachen , welche er
als anvertraut im Besitze hatte , sich rechtswidrig zugeeignet zu
haben , und zwar : 1. Effekten des Dr . Tappciner im Nominal -
iverthe von 160 060 Franks ; 2. am 3. Oktober 1891 Effekten im
Noininalwerlhe von 312 600 M. , welche 13 verschiedenen Par -
teien gehörten ; 3. am 23. Oktober 1891 Effekten im Nominal «
werthe von 71 000 M. des Hofkonditors Kranzlcr und der Gräsin
von der Göben ; 4. am 31 . Oktober 1891 Effekten im Nominal -
betrage von 154 300 M. , 13 verschiedenen Parteien gehörig ;

am 22 . Oktober 1801 Effekten im Nominalbetrage von ' 339 500
Francs , 11 verschiedenen Personen gehörig . — 2. Durch 62 fernere
selbständige Handlungen Effekten im Gesammtwerttze von
4 203 000 Mk. , welche ihm anvertraut waren , sich rechtswidrig
zugeeignet zu haben . — 3. Durch die vorbezeichneten Handlungen
sich gleichzeitig der Untreue schuldig gemacht zu haben . —
Leipziger wird der H e h l e r e i beschuldigt , indem ihm vor -
geworfen wird , von Wölff unterschlagene Depoteffekten im Ge -
sammtwerthe von 4 203 000 Mk . an sich gebracht zu haben ,
und zwar gewerbs - und gewohnheitsmäßig . — Szamatolski
wird zur Verantwortung gezogen , weil er durck fünf selbst -
stälidige Handlungen dem Angeklagten Wolff bei fünf
Fällen der Unterschlagung und fünf Fällen der Untreue
wissentlich Hilfe geleistet haben soll . — Gegen Wolff richtet sich
gleichzeitig die Anklage auf betrügerischen Bankrott . Er wird

beschuldigt , als Schuldner , über desien Vermögen das Konkurs -
Verfahren eröffnet ist a ) in der Absicht , seine Gläubiger zu be-

»achtheiligen , seine Handelsbücher so geführt zu haben , daß die -
selben keine Uebersicht des Vermögensstandes gewähren und
d) durch Aufwand übermäßige Summen verbraucht zu haben .
Dieser Theil der Anklage , welcher vor das Schwurgericht
gehört , ist vorläufig abgezweigt worden und es wird zunächst nur
über den übrigen Theil der Anklage verhandelt .

Die Firma Hirschfeld u. Wolff bestand seit dem Jahre
1327 . Sie wurde in jenem Jahre von dem Vater des
Angeklagten W. , dem späteren Geh . Kommerzienrath Heinrich
Wolsf, und dem im Jahre 1866 verstorbenen Israel Hirschfeld
gegründet . Nach dem Tode des Letzteren wurde Anton Wolff
Milinhaber der Firma , die ganz auf ihn überging , als sein Vater
am I. November 1334 unter Hiiiterlassung eines Vermögens von
über zwei Millionen Mark starb . Die Firma war zu Lebzeiten
Heinrich Wolff ' s eine sehr solide , sie machte niemals gewagte
Spekulationen , befaßte sich aber Anfang der siebziger Jahre auch
mehrfach mit Gründungen . wie z. B. der Patzenhoser Brauerei
niid der Landre ' schen Weißbier - Brauerei , stets aber mit gutem

on altersher war das Depotgeschäft der Firma ein sehr
iUiifangrelches und viele Privatleute gaben ihre Werthpapiere
zu Hirschfeld u. Wolff , theils zum Zwecke der sicheren Aufbewahrung ,
theils zur Kontrolle der Ausloosung , zum Verkauf und Ankauf
neuer Papiere zc. Jeder Deponent erhielt eine besondere Mappe ,
in welcher die von ihin übergegebenen Papiere ausbewahrt wur -
den . Diese Mappen wurden in drei Geldschränken im Kassen -
lokal der Firma , zu welchen der Angekl . Wolff die Schlüssel , der
Prokurist Szamatolski die Duplikatschlüffel besaß , aufbewahrt .
Außerdem gab es noch Depots , die in den eigenen verschlosienen
Kästen der Deponenten ausbewahrt wurden . Solche Depots
scheinen unversehrt geblieben zu sein . Was die übrigen Depots
betrifft , so fand eine Verschiedenheit in der Behandlung derselben
nicht statt , ohne Rücksicht darauf , ob die einzelnen
Stücke in natura übergeben oder von der Firma kommissions -
weise eingekauft waren und im letzteren Falle , ob der Kunde die
Mittheilung erhielt , daß die Effekten für ihn verwahrt würden ,
oder daß sein Konto in Höhe des verauslagten Betrages belastet
sei . Wolsf war also zu einer Verfügung über solche deponirten
Effekten keineswegs berechtigt .

Trotzdem wurden in dem Wolfs ' schen Geschäfte , welches sich
äußerlich lange den Glanz vollster Solidität zu bewahren
wnßte , während es innerlich durch und durch faul war , schon
seil Jahren die für die Kunden aufbewahrten Effekten low -
bardirt und darüber ein Leihbnch sorgsam geführt . Gewöhn¬
lich geschahen diese Lombardirungen gegen tägliches Geld .
bisweilen auch gegen Ultimo - Geld tauf Anordnung des
Kommerzienraths Wolff oder des Prokuristen Szamatolski .

Der Reingeminn des Wolfs ' schen Geschäfts belief sich nach
Ausweis der Bücher in den letzten fünf Jahren auf jährlich
300 000 M. Es ist dies aber ein Trugbild , denn die Bücber
sind gründlichst falsch geführt . Es fehlt in ihnen der Nachweis .
daß für etwa o' /e Millionen Mark Werthpapiere , die nicht dem
Geschäft , sondern der Kundschaft gehörten , anderweitig begeben
waren . Ebenso ergeben die Bücher gar nichts von den Ge¬
schäften , welche Wolff offenbar hinter dem Rücken
seines Geschäftspersonals mit Leipziger abgeschlossen hat
nnd aus welchen für ihn seit Jahren überaus
erhebliche Verbindlichkeiten erwuchsen . Es war dadurch selbst bei
dem Geschäftspersonal der trügerische Schein erweckt worden , daß
die Firma nach wie vor durchaus solide , zahlungsfähig und ver¬
trauenswürdig sei .

Daß ein „ dunkler Punkt " vorhanden sein müsse , merkten die
Angestellten und insbesondere die Prokuristen schon 1590 , denn es
sehnen wiederholt Effekten , die dann aber vom Angeklagten Wolff
bald immer wieder herbeigeschafft wurden . Szamatolski , ein
Vertrauensmann Wolff ' s , mußte ans Wunsch der übrigen Prokuristen
mit Letzterem über die Unregelmäßigkeiten Rücksprache nebmen und
ließ sich durch die Erllärnng beruhigen : die Effekte » seien zur
Sicherheit für ein von Wolff in Gemeinschaft mit dem Bankier Leip -
ziger unternommenes größeres Terraingeschäft hinterlegtsund würden
nach dessen Abwickelung zurückgegeben werden .

Hierdurch erfuhr das Geschäitspersonal zum ersten Male von
dem Bestehen einer geschäftlichen Verbindung mit Leipziger , trotz -
dem ein reger Geldverkehr zwischen Beiden bereits Anfangs der
70er Jahre begonnen hat . Beide betheiligten sich schon 1872 ge -
meinschaftlich an der Gründung der deutschen Aktiengesellschaft für
Hüttenbelrieb . Stahl - und Eisenindustrie ( Strousberg ' sche Gründung )
und demnächst an der Umgründung derselben in die Dortmunder
Bergbau - Aktiengcsellschaft . Wolff hat diese Geschäfte anscheinend
hinter dem Rücke » seines Vaters gemacht . Er und Leipziger wollen
beidieserUmgrünvungals Mitglieder des Aufsichtsraths die Garantie
für die Ablösung einer Hypothek von 600 000 M. übernommen
und diesen Betrag durch Wechsel aufgebracht haben . Die zur
Einlösung der Wechsel erforderlichen neuen Akzepte , Gelder und
Esfeklen gab Wolff her . dem dadurch stets weitere , durch Wechsel
und Lombardirungskosten vergrößerte Verpflichtungen ausgehalst
wurden . Es scheint außerdem so, als ob Wolff mit Leipziger
fleißig in den Aktien der Dortmunder Bergbau - Altien - Gesellschaft
spckulirt hätte . Jedenfalls hat Leipziger im Einvcrs ! änd » >ß mit
Wolff in großem Maßstäbe spekulirt und hierbei Verluste in
Höhe von mehr als 2 800 000 M. erlitten .

Als die erforderlichen Summen durch Akzepte , ohne den
Kredit der Firma Hirschseld u. Wolff zu gefährden , nicht mehr
geschafft werden konnten , gab Wolff seine eigenen Effekten
behuss Lombardirung an Leipziger . Als dies nicht ausreichte
und die Schuld immer höher anschwoll , griff Wolff die ihm an -
vertrauten Depots an und gab auch diese dem Leipziger zum
Lombardiren . Die Wechsel , die Wolff dem Leipziger gab , waren
stets mit der Firma Hirschfeld und Wolff akzeptirt , sie lauteten
über Beträge von 20- , 30 - und 40 000 M. , standen aber nicht in
den Geschäftsbüchern und es war auch Vorsorge getroffen worden .
daß dieselben nicht im Geschäftslokal zur Zahlung präsentirt
wurde » . Zugestandenermaßen hat Wolff seit dem Jahre 1884
Depots seiner Kunden hinter dem Rücken seines Per -

sonals fortgenommen und zum Zwecks der Low -

bardirung an Leipziger gegeben . Im Jahre 189 "

ist dies mindestens 40 , im Jahre 1891 mindestens 30 Mal ge-
scdehen . Von den durch Wolfs unterschlagenen Effekten ist der

größte Theil als durch Leipziger lombnrdirt ermittelt worden .
die klebrigen sind durch Leipziger theils an Zahlungsstatt ge-

geben , theils verkauft .
Wie kolossal der Geschäftsverkehr Wolff ' s mit Leipziger war ,

geht daraus hervor , daß derselbe 1875 mit Hingabe von Effekten
im Werthe von 45 000 M. begann und beim Zusammenbruch
der Firma Hirschseld u. Wolff auf über 6 Millionen Mark sich

gesteigert halte .
Die umfangreichen Lombardirungen konnten so lange Ze »

hindurch durchgeführt werden , weil gerade bei größeren Depots
die Zurückfordernng einige Tage vorher dem Bankier angeze >g>
zu werden pflegt . Wolff kam dadurch in die Lage , die vo "

Leipziger lombardirten Effekten , falls sie von den Kunden zurua -
gefordert wurden , sich eventuell durch Wechsel oder Lombardirung
anderer Effekten wieder zu verschaffen . Dazu kam , daß Leipziger
fast regelmäßig die Koupons und Dividendenscheine der low -

bardirlen Effekten an den Zinsterminen in natura an Wölfl

zurückgab . Dadurch konnte Wolff die Koupons in seinem Ge-

schäfte vorzeigen und den Schein erwecken , als ob er noch ru>

Besitze der Stücke sei .
Durch die fortgesetzten Lombardirungen , die damit ver -

bundenen Kosten , sowie die verlustreichen Spekulationen os »
Leipziger schwoll Wolff ' s Schuld schließlich so an , daß er o>s

lombardirten Effekten nicht mehr einzulösen oder auch » ur dura )

Hingabe anderer entbehrlicher Effekten srei zu machen ver -

mochte .
Anfang November 1891 nahte die Katastrophe . Zuw

I. November hatte der Rittergutsbesitzer Fuß auf Schwarz «
240 000 Dollars Arkansas - Komitee - Quittungen , welche er zum
Umtausch an Hirschseld u. Wolff gegeben hatte , zurückgefordert
Wolff hatte noch am 30 . Oktober dem Szamatolski , welcher das
'

ehlen der Quittungen schon früher bemerkt und Wolff an deren

lücklieferung erinnert hatte , gesagt : die Papiere seien Pfanl>I, „
nnd er würde sie zum 31 . Oktober schicken ,
25 . Oktober erklärte er , sie am 2. Noveinber
zu wollen . Als Szamatolski sich am Sonntag ,
1. November , zu Wolff begab , um Rücksprache mit demselben z

nehmen , wurde er nicht vorgelaffen , angeblich weil Wolff kra "

sei . Am Montag , 2. November , erschien Wolff nicht im GeschO ! '

dagegen sein Schwiegersohn , der Makler Heuschel , welcher den»

Geschäftspersonale kundgab , daß es nach Mittheilunaen Lew'

ziger ' s mit Wolff sehr schlecht stände . Als dann Henschel »n

Fritz Wolff — ein Sohn und Prokurist des Angeklagten - 7 °

leipziger eilten , erfuhren sie, daß etiva 5 bis 5Va Millwne

Effekten verpfändet seien . Noch an demselben Tage träte

im Wolfs ' schen Komtoir der Generalkonsul Eugen Land » -

der Prokurist Benwenisti und der Direktor Roscn » ?
zu einer Berathung zusammen , zu welcher auch Heil ®
Szamatolski , Fritz Wolff und Leipziger zugezogen wurden . -

folgenden Tage suchten die Herren die Sache an der Borft �

acrangiren — aber vergeblich ; Tie alte Firma Hirschfeld u

Wolff krachte zusammen und der Kommerzienrath Wolff , Dttl

Privatgebranch nach den erfolgten Ermittelungen in den KB'
5 Jahren zusammen auf 731 864 M. sich belicf , wanderte in �

Untersuchungs - Arrest . „
Beim Zusammenbruch der Firma betrug die Summe der v

Hirschseld u. Wolff für Leipziger akzeptirten Wechsel b35 <XW j,
außerdem hatte Wolff dem Leipziger eine Hypothek
90 000 Mark auf sein Grundstück Roonstraße 3 fl ' ö1
und über 51/ . Millionen Effekten waren lombardirt .

Am 5. November 1891 wurde über das Vermögen des iw ..
Wolff der Konkurs eröffnet . Es fehlten zur Zeit der K» "

�
eröffnung deponirte Effekten im Betrage von 6 524 233 M- .J' „
den Büchern war nur lombardirt 941 870 M. . über die ano «

All ! - '

sehlenden Effekten von 5 234 229 M. fehlte jeder Nachweis . „
Nach dem Gutachten des Konkursverwalters Fischer we�

da einet
10 058 k

>vurgeric
. . . u r _ _ _ __ _ _ _ _• igt ,

klage vertritt Assessor Böttcher , die vertheidigung su »�»

die Gläubiger der Firma etwa 50 pCt . erhalten , da einer
masse von 5 104 013 M. eine Passivmasse von 10 053 946

nnbersteht . . �
Tie Verhandlungen finden im großen Schwurgerichs -

fTs«« m A—n«, f) _ _ _v _ _ _ _i law. ; —- *j. . .. � 1 —♦ nt £ .

et «

gegenübersteht .
Tie Verhandlungen finden im großen Schwurgeriw� ,

statt . Den Vorsitz fuhrt Landgerichtsdirektor Voigt , .
klage vertritt Assessor Böttcher , die Vertheidigung M

Rechtsanwalt Dr . Fr . Fried mann , Justizrath G �t * V �
die Rechtsanwälte Michaelis , Kleinholz , ". .„-ätict '
und W r 0 n k e r. Als Sachverständiger sind der Koift jj ,
walter Fischer , der Bücherrevisor Töpfer und vw

»ischen Sachverständigen Sanitätsrath Mittenzwe » g
Dr . Straß mann zur Stell «. «sifell�

Der Zudrang des Publikums ist bei Eröffnung der
nur ein mäßiger . Der Hauptangeklagte 2B
den Eindruck eines körperlich vollständig
Mannes ; er vennag sich nur mühsam ausrecht zu • . . ,
und ein fortgesetztes krankhaftes Bewegen des Kopses "«>
einen hohen Grad körperlicher Schwäche .

Nach Verlesung der Anklagebeschlüffe fragt der Vo 1
�

den Angeklagten Wolsf : Fühlen Sie sich körperlich in f ■„tin "
den Verhandlungen folgen zn können ? — Wolsf ( *?•
und mit kaum verständlicher Stimme ) : Ich »verde « u « g?
Kräfte zusammennehmen . — Präs . : Sie sind ia geflan
wescn . Wenn wir alle mögliche Rücksicht auf Ihren 0��
nehmen und zu geeigneter Zeit Pansen eintreten lassen , ll .
Sie also , daß die Bethandlung möglich ist — 31 « 0 e 1 '

werde es versuchen . . j , #'
Rechtsanwalt Dr . Friedmann : Ich kann m

dieser Erklärung meines Klienten nicht begnügen . ' bc
muß bitten , die gerichtlichen Sachverständigen darüber
fragen , ob der Angeklagte im gesetzlichen Sinne vernev . vi-
fähig ist . Wenn es möglich wäre , daß der Verthew •, jp
Fragen des Vorsitzenden Namens und im Auftrage d'
geklagten beantwortet , so würde ich keinerlei Bedenken 6. �,(<1
Verhandlung haben , das kann aber bekanntlich nicht _ � $0
Ich habe häufig mit dem Angeklagten konferirt und « . fli
Zustand desselben sehr genau . Der Verfall der Kräfte qM '
geklagten beschränkt sich nicht blas auf das körperl »®)
sondern erstreckt sich auch auf das geistige . Ich halte "e . ' �jvig�. . .. . . . . . .Ich halte benj' -vi�;
unfähig , sich nach allen Richtünge » der Anklage hin zu v«
dabei kann es gleichgiltig sein , ob der Angeklagte » m - »»» hat '
geständig ist . Derselbe gesteht zu , Depots angegriffen » , h-
aus dem Apparat , den der Angeklagte Leipziger ausge . °
geht hervor , daß eine große Differenz der Ansichten ' rtS .
Frage herrscht , wer den Vortheil von den Unterscbwö , ,
habt hat . Der Verfall der Kräfte ist bei dem AngeNaa�p�
dadurch eingetreten , daß derselbe seit Jahrzehnten en
spiel getrieben hat . und nun , nachdem der Banlbt »1� zß ..
und der Angeklagte in Haft gehen mußte , trat naturg
Reaktion ein . die den Cechzigjährigen zu Grund - . v<"'
Ter 3lngeklagte kann vielleicht zehn Minuten
aber ist er unfähig ,

- - - - - -

er vermag dann

- fölgett- i»
Auseinandersetzungen » u ' A

> I . . . . . .nur ganz unartikulirle ffitd . y
sprechen . Durch Vernehmung des Gesängnißpersonaw ,
ergeben , daß der 3lngeklagte nach einiger Zeit V* vtJ ysofort umgesunken ist . Auch heute , beim Hernusbrnige .
geklagten aus dem Gesängniffe hat derselbe viel tbl »t
Präs . : Sie sind ja auch vielfach vor dem Untersuch
vernommen mm- Nen m> s -- - - - - - um

—
: » i ; Ithanblung werden aushalten können ? — Angst . ..

es versuchen . — Sanitätsrath M r t t e n ä . «fti 'diese Frage vernommen , erklärt : Der *
„sch� J,«-1'ein alter schwacher Herr , der ein ch

i«1leiden hat , aus welchem sich Wassersuchts - - / -
zeigen . Der Angeklagte ist augenblicklich verhand
lange dies andauert , darüber kann ich mich 1»?» I



�. Friedman « : Wie will der Herr Scichverständige fest -
iiellen , wenn eine Aenderung des Zustnndes eintritt ? Vielleicht .
wenn der Angeklagte umfällt ? — Sanitätsrath Mitten -
i w e i g : Der Angeklagte ist gewiß im Stande selbst zu sagen .

JjWij er der Verhandlung nicht mehr folgen kann . — Physlkus
1 1 0 6 nl a " n : Er habe den Angeklagten vor S Taßen de -

lucht und eine erhebliche nervöse Depression bei ihm vorgefunden .

�klagte über eine Schwäche des Gedächtnisses , ist zweifellos
r « yt krank , aber doch verhandlungsfähig .

Der Vorsitzende tritt hieraus in die materiellen VerHand

" mgen ein . Der Angeklagte giebt niit weinerlicher Stimme und

vstmals unterbrochen durch krankhaftes Ringen nach Luft im

« Ugemeinen den Thatbestand , wie ihn die Anklage darstellt , zu.
« owelt der Angeklagte überhaupt zu verstehen ist , giebt er an ,

? ? ? der durchschnittliche Jahresverdienst seines "

. . . . .
.

die nach meiner Ansicht gemeinschaftlich zu tragen waren . Ich

habe dann den vorhin verlesenen Vertrag aufgestellt , weil ich

dem Kommerzienrath Wolff vorhielt , daß es doch bei so vielen

gemeinsamen Verpflichtungen uöthig wäre , ein Abkommen auf

leben und Tod zu treffen , da bei einem plötzlichen Todesfalle

sich kein Mensch herausfinden könnte . Ich habe den Vertrag

Herrn Wolff ehrlich vorgelesen und er hat ihn unterschrieben .

Unter seinen Papieren ist ja auch eine Abschrift des Vertrages

_ _ _ __
vorgesunden worden . — Angeklagter Wolfs bleibt dabei .

Zlngekl . : Keineswegs . Ich habe ja seiviridaß er nicht den Inhalt dieses Vertrages gekannt habe .

! — Präs . : Haben Sie Aufstellungen über — Nach längeren Auseinandersetzungen über die Streitfrage , ob

-n. . . - — —m « * » a I irnpiibmie ein Solüelätsverhältniß zwischen Leipziger und Wolff
weiter : Trotz

ganz und aar

. Was denken Sie derm , bis dahin habe ich meine TerrainS

, ,on längst verkauft . Er habe dem Leipziger wiederholt zur

Pflicht gemacht , ihm dieselben . Nummern und Papiere zurück¬

zugeben . Auch habe er denselben mündlich und schriftlich ver -

pflichtet , ihm die Talons und Koupons der Papiere zu übergeben .

ir habe dies wesentlich gethan , um sich gegen Leipziger zu schützen ,

damit dieser nicbt etwa auch dieses Geld an sich nehmen konnte . —

Präs . : Hat Szamatolski etwas von Ihrem ganzen Verhältniß

mit Leipziger gewußt ? Wußte er namentlich , daß Sie zahlungs -
m - - - * x . CVA fcnbc ja fcfbft

unfähig waren ? — A n g e k l . : Keineswegs . Ich habe

nicht daran geglaubt ! — Präs . : Haben Sie Aufstellungen uver — orau ,

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _
Ihre verschiedenen Manipulationen mit den Papieren gemacht ? irgendwie ein Sozietätsverhältniß zwischen Leipzi

„. — Angekl . : Ich habe mir ungefähre Notizen gemacht , ohne anzunehmen sei , erklärt der Angeklagte Leipziger

m flxtH ' I � eine zuverlässige Uefaerficht ergäbe . — Präs . : der Höhe der mir überlassenen Papiere habe ich

Geschäfts | Ihr Eeschaftspersonal wußte von Leipziger ' s Verbindungen mit nicht annehmen können , daß der Konimerzienrath Wolffufaer diese

nw »n lbbrem Geschäft gewesen ? Papiere nicht verfügen kvnnte . Derselbe war ja förmlich

. . . . . . . . . .vvyc �umuic . . UV .. . vv. » *vV*v*. V" V- — —

Wurden. Als ich Herrn Szamatolski Prokura erthcilte und

��. �unti�ne zubilligte , habe ich die ganzen Unkosten , die !

Gratifikationen des Personals zu Weihnachten und bei der In -

m. l v 0uf tne ' n persönliches Konto übernommen , ich habe

or t 5f an a, : me Verwandte gethan lind hatte .
Ausgaben infolge der nothwendigen umsaugreichen !

'. �ratiir meines Hauses . — Präs . : Sie bekennen sich doch
. . . . . .. . . . . ." bekenlie mich

rechten Zeit da sei ». Die Aktien sind frei .

m Terranigeschäft für Leipziger hinterlegt . -

s. — Präs . : Haben Sie dabei Ihren
ahrt ? — A n g e k l. : Vollständig . Ich uist es . — Präs . : Haben sie oaoe » �gre » vollen Gleichmuth

bewahrt ? — A n g e k l. : Vollständig . Ich war ja auch voll

kommen von der Wahrheit meiner Worte überzeugt , den » Sei .

zigcr hat mir den Verkauf der Terrains in nahe Aussicht geste

und sogar Namen von Käufern genannt . — Dr . Friedman
v or auch Gelegenheit zu gebe »,

und imm ~ . a " gegeben und dieser hat ,mu ,

. . . . . . . . .
verlaus . �

�ctröstet , dag er Terrains , sein Gut und ein Hans

Er h!,* , l�n uicht in Verlegenheit bringen werde .

tröll - e � v0� cinem Tage zum anderen ver - j
- tch� habe ihn beschworen , daß , wenn er mir !

von stärkerer Gemuthscrregung überwältigt , er saßt sich an die

Stirn , beugt den Kops hinten über und die Lippen bewegen nw
m konvulsivischen Zuckungen . — R. - A. Dr . Friedman n : Vch
muß noch einmal beantragen , die Sachverständigen darüber zu
beiragen, ob nicht aus dem Fortgange der Verhandlung un -

Mittelbare Gefahr sür das Lebe » des Angeklagten zu besurchten
ist . — Ptäf . : Herr Vertheidtger , ich glaube , wir werden dl »

Sachverständigen vielleicht lieber befragen , ob der Nngenaa «
vielleicht morgen oder übermorgen verhandlungSsähig fem duNle .
Tw Cache muß doch ' mal verhandelt werden . Ich furchte ,
ba ? , wenn wir die Sache vertagen , der Angeklagte bei
emem folgenden Termin in derselben Versaffung sich
Vefinden wird . —

Iw . Hlfj Uli » , öevvv *» ••••v

doch nicht gewachsen . — Rechtsanwalt Dr . Fried

m a n n : Robert und Bertram sind die Spitznamen der Beiden

an der Börse . — Rechtsanwalt Michaelis : Kann der An

leklagte auch den Namen des angeblichen Warners angeben ? —

llngekl . : Das möchte ich nicht . — RechtSanw . Michaelis :

Das genügt mir . — Auf Zureden seines Vertheidigers erklärt

dann Anaekl . Wolff , daß ihm Herr Pinkus von der Firma

Feig u. Pinkus diese Warnung ertheilt habe .

Es beginnt dann die Vernehmung des Angeklagten Szama

tolski . Derselbe giebt an . daß er in dem Geschäft von Wolff u
' u — ' • — m

»vv. . . , - - - r . .. �

. . . . .
Sie sich nicht gefragt , warum blas immer lombardirt

wurde ? — An gell . : Ich habe mir gesagt , daß , da es sich

um Judustriepnpiere handelte und der Kommcrzienralh Wolff

immer Optimist war , derselbe diese Papiere vielleicht halten

wollte » nd daß ein anderer Theil verfügbare Depots waren . —

Rechtsanwalt Dr . F r i e d m a n n erklärt , daß Wolff niemals

spekulirt habe . — Präs . ( zu Leipziger ) : Aber Sie haben in be -

deutendem Umfange spekulirt ? — Angekl . :
' " " " —

V» Vfcy. . . . . . �
flta-

>lSki . Derselbe giebt an , daß er in dem Geschäft von Wolss n. oenrenvru , hnhm

»irschfeld gelernt und es o. nch niemals verlassen habe . Nach langen ich ein . — Präs . . Wie auS Ihren B�ern zu ersehen ist , �

i "»' . . om- in . Nrnkura ertbeilt Sie in eniein �Jahre �
etwa

(r
200 Millionen

das räume

PBB in derselben — . ßWWW
die oih? ~ Dr . F r i e d m a u n : Ich hätte allerdings

ackldJt . �r den Fall , daß die Sachverständigen den An »

. . uicht für verhandluna - fähig halte », den Antrag auf

fän�' �ung zu stellen .
w absehbarer f

vis :
jten

az

er

verhandlungsfähig halte », den Antrag auf

_ | . teilen . Der Angeklagte dürfte hier im Ge

absehbarer Zeit eine Leiche sei », während er in

Pflege vielleicht bald verhaiidlungsfähig würde . —

ich glaube , es liegt doch auch im Jntereffe des An

Ten « " . - r daß die Sache zu », Ende konimt . — Angekl

klärt - ' ch sehr . - Sanitätsrath Mittenzwerg er - ein größeres Terra >nge,aia,r aozum . » » » . �

Angeklagte befindet sich ja augenblicklich ohne Ziveisel der Ueberzeugung gewesen sei , daß die Effekten ,eden Augenb uk

einer »°�radigen �
Geinüthscrreguiig " " d er leidet an wieder eingelost werden kounten , so hätten weder er.��noch�

seine

eines
kann .

Krankheit ,
Gefäßes ,

bei der unter Umständen ein Zerspringen

Ein " . " V . ? Schlagfluß und dergleichen eintreten

direkte ' Lebensgefahr dürfte aber nicht vor
liegen

oireiie . rteoenAgetagr ouriie uu . . «nv�il

bei jede, »? glaube , daß dieselbe Gemüthserregung wahrscheinlich

geklaat ?
Termine wiederkehren würde und daß der An -

feiner «. ' „fl viel eher erholen wird , wenn dieser Alb von

>n der sQi ,
Eine Pflege des Angeklagten zu Hause würde

diese, » " ich » ändern . — Dr . Straß mann schließt sich Der 1. November war ein « im » « » » , üu«. , , . . v„

Situation n »
an " nd ist der Ansicht , daß der Ernst der Tage nicht blicken , ebenso wenig am folgende » Tage . Sein Sohn

seiner " " geklagten vielleicht in die Lage bringen würde , kam ins Bureau und theilte mit . daß sein Vater krank sei . Bald

Ter Regung Herr zu werden .
' » » kommen , sie hätten gemein -

liche ©cfauih öef. ?8n - Wolsf bestätigt , daß die erste gemeinschaft

Münder «° ' pzig - r durch die Umgründung der Dort -

v » habe n�jÜdau-Aktiengesellschast entstandeil ist . Von dieser Zeit

Rächst hab » � ®lr ' ' n. me* veue Ansprüche an ihn gestellt . Zn -

Tode �. ihm seine eigenen Effekten gegeben . Dann , nach

iu löse » tnnr k u ' vls die Verbindung mit Leipziger nicht

i�de », mpiA
der Angeklagte demselben solche Effekte » ge - aber bestririe », oap er v»-- -. , — k - - - - -, ••• - IW >

deren ? beliehen und also eine Gegenforderung an gebenen Effekleu nicht dessen Eigenthum gewesen .

' der hatte . Er habe sich wiederholt geweigert , Der Angeklagte L e i p , i g e r , welcher biernuf befragt wird ,

— *i . r - hnb tt vor 20 Jahren bei der Betheiligung an der
. rx i. . mtf

- »v,uy | , . w . . . . . . . . . .. , 9 VVVVUkiv».

- - - -

Jahren sei ihm erst Kollektiv - Proknra , später Allein - Prokura ertheilt . — ...

ivorde ». Das Geschäft sei bis zum letzten Augenblicke ordnungsmäßig umgesetzt ?

geführt worden . Allerdings sei viel im Hausstaude des I artiger a

Kommerzienraths verbraucht worden , jedoch überstiegen diese

Zlusgabeu keineswegs die Einnahmen , welche ans ca . 300 000 M

jährlich zu berechnen waren . Er habe keine Ahnung von de »,

Geschäftsverhältniffe seines Chefs zu Leipziger gehabt , der

Letztere habe sich seines Wissens nie im Konitoir der Firma

Wolff i». Hirschfcld blicken lassen . Mit Achtung und

Ehrfurcht habe er stets zu seinem Chef aufgeblickt

Zluf Befragen des Präsidenten räumt der Angeklagte

Szamatolski ein , daß er seinen Chef in mehreren

Fällen auf das Fehlen von Effekten aufmerksam gemacht habe

Derselbe habe ihm , ohne eine Spur von Unruhe zu zeige », er -

widert , daß die Papiere nur für kurze Zeit hinterlegt seien , » m

ein größeres Terraingeschäft abzuwickeln . Da er , Szamalvlski .

Üeberzeu

- - - - -

~

eingelost weroe » mumui , D _

_ _ _ _ _

Kollegen darin etwas Unrechtes gesunde ». Kurz vor dem Zu

saiiimeiibruche , Ende Oktober , habe der Angeklagte seinen Ehef

darauf . aufmerksai » gemacht , daß einige Papiere , welche lombardirt

seien , am ersten Noveinber vom Hinterleger abgeholt

werden würden . Wolff habe mit größtem Gleichmuthe

erwidert , daß die Papiere bereits an der Umlauschstelle seie », sie

würden pünktlich am l . November zur Abholung bereit liegen .

Der 1. November war ein Sonntag , Wolff ließ sich an diesem

Der An -
als einen

tttltl UU> -Oti wr»»» . . . . .r r- , . .

darauf sei Wolff ' s Schwiegersohn gekommen , sie hätten gemeiiv

schnstlich de » Effekteiibcstand aufgenommen und festgestellt , daß

eine bedeutende Menge fehlte . Dann seien drei Herren von der

Börse i » Anspruch genommen , dieselben hätten aber de » Versuch

einer Regelung abgelehnt , nachdem sie sestgestellt , daß der Fehl -

betrag eine so große Höhe erreicht hatte . Man habe Leipziger

geholt , dieser habe sein Geschäftsverhältniß zu Wolff klargelegt ,

aber bestritten , daß er gewußt habe , daß die ihm von Wolfs ge

. . . . . .„ .
an der Börse

M — Angekl . : Nun ja , aber das steht groß -

artiger ' aus , wie es ist , es sind das ja Tages -

geschäfle . — Präs . : War Wolff bei diesen Geschäften be -

iheiligt ? — Angekl . : Siein . — Präs . : Also das einzige Ge -

schäft , welches Sie gemeinsani gemacht haben , war das viel -

erwähnte Hypothekcngeschäft und Sie wollen der Meinung

gewesen sein , daß Woisf auch für die daraus folgenden Geschäfte

mit verbindlich war ? — Angekl . : Ja , und ich glaube auch

mit Bestimmtheil behaupten zu könne » , daß ich einmal einen

Posten dieser Aktien sür Wolff übernounnen habe .

geklagte Wolff bezeichnet dies mit Entschiedenheit

Jrrlhinn .
Hieranf beginnt die Beweisaufnahme . Prokurist Grohn

vom Hanse Hirschfeld u. Wolff erklärt , daß von einer Verbindung

mit Leipziger Niemand etwas gewußt habe . Jeder im Geschäft

hatte im begrenztes Vertrauen zu Wolff , Jeder wußte , daß das

Geschüft brillant ging , und als das Fehlen von Papieren sich

zeigte , habe keil , Mensch etwas Böses vermilthet . Auch Szama -

rolski habe bei de » Lombardirungcn gegen tägliches Geld sich

geiviß Nichts deiilen können , denn dieselben waren nichts Außer -

gewöhnliches , lkomnierzienrath Wolff sei der beste und gut -

iiiüthlgste Mensch gewesen , der sehr viel für Anne lhat und sich

sehr leicht verleite » ließ . — Der Kassenbote Gehrke hat wieder -

holt die Depotpapiere zu Leipziger gebracht . — Prokurist Griese !

bestätigt gleichfalls , daß kein Mensch in dem ganzen Geschäft eine

Ahnung von der Termite hatte . Als bemerkt wurde , daß einige

Depots nicht in Ordnung waren , habe er darauf gedrungen ,
r*"J _ w�«••• f«am Csdvvv» SKlnTff iil »rlc »nge. Di

- r °
hatte .
Effekten

habe
heraus

sich
zu

wiederholt geiveigert ,
geben , dann habe l erzählt , daß er vor w yagvcu « i v »

wenn Sie nichts | Dortiniindcr Bergbaii-Akliengcscllschast in Verbindung mit Wolfs

und Armand Bloch in die Verpflichtung gekommen sei . eine

ippothek von 480 000 M. abzulösen . Es käme » ans jeden vo »

> " 0 000 M. . die jeder vo » ihnen hätte bezahlen können

leklagte Wolff habe aber gesagt , daß sein Vater von

eschäft Nichts wissen dürfe und er war gerade sehr er -

, W> daß man durch die Ausstellung eines Wechsels über

r ihm >480 000 M. über diese Klippe hinauskam . Durch diesen

könne , solidarischen Wechsel sei man geivisserinaßen an einander gekettet

haben . I worden . An diesem Hypothekengeschäft sei im Ganzen nur

ivenig verloren worden , aus diesem genieiuschafllichen Geschäft

habe sich dann der Modus entivickelt , daß Wolff ihm beisprang ,

iveiin er Mittel bedurfte . I » diese Lage sei er namentlich ge -

kommen , da er sür 1 200 000 M. Dortmunder Bergbau - Aklien

übernomineii hatte . Die Sache wäre ja auch ganz gut gewesen ,

iveiin sich diese Aktien so entwickelt hätten , wie es jeder der Be -

Iheiligten anzunehmen berechtigt war . Als die Sache sich schlecht

entwickelte , habe er und Bloch im Jahre 1373 Vorschläge ge-

macht , um mil Wolff auseinander zu kommen . Er beruft sich

auf einen diesbezüglichen Brief , welcher zur Verlesung gelangt ,

in welchem Arrangements - Vorschläge

um die unilausenden Wechsel - Akzepte

die lombardirten Depot ? einzulösen .

. und die Folge
werden einstellen

wehr Hera»».?. Lksagt : „ Nun gut , wen

wird sxj?. 11 wollen , zahle ich auch nicht mehr

inüss », , « ' tr. aJ?f auch Sie Ihre Zahlnugen wervr »

erst,, , ff . . ? rw Angeklagt , erklärt , dag er sich durch Hergabe der ihnen 100 0

Ichei , A.
' Mss mchl für strafbar halte , denn damals sei er noch Der Angekl

üch de » 6, . v
' n Lage gewesen . Ersatz zu bieten , er habe diesem Gesc . � „

über die m" en gegenüber ausdrücklich das Recht vorbehalten , freut , da » man durch die �Äusiieuung

QUch m. . ! - Pfo * tu verfügen und die Hinterleger hätten ihn » 480 000 M. über diese Klippe hiiiau . kam

weii »
� «m»ckifel sei man geivisseriiiaßen ar

(». ~ habe »je
Vr. I - . . * wuvv; wcyzuuui , vup Kl vi ®

such , verfügen könne . — Vors . : Haben Sie nie

�be' ikin ��hältniß zu Leipziger zu brechen ? — Angekl . :
ich n, . ,, . wohl hundertmal gebeten , er möchte reinen Tisch mal
. � »UvUie */> rr* ,F . � _ _ _. -»I Sü

zu verfügen und die Hinterleger hätten

wenn��' S geiagl , daß er nach freiem Ermessen haiideln I

bnh . fi _laubt. Aussicht auf einen Geivinn zu haben

auch geglaubt , daß er über die Papiere deS
" - -c- - - - -- - - -- xn ? — /Slia «lio ygY

Ich

' w wollt , »"""<: <• " " Ul geurtr », rr möchte reinen Tisch machen ,

auch do, „ ! llern viel Geld verlieren . Leipziger erklärte , daß er

der ei " ' « f " - tr stellte mir in Aussicht , daß er sein Terrain

■&uno » n �Lufer Allee , sein Rittergut und seine sonstigen

?. ' ckeln . . . Kaufen wolle , er hoffe , dann Alles ab -

wbe » «>>>. hönnen. Es ist aber immer dabei ge

Ü' avnimen zuletzt habe ich seine Briefe gar ni

I . . von Bewegung übermannt ,

fortwährend gequält wird , geht in

fragt ' « d

. . . . . . . . .

. . .WW

. . . . .

.

milifi ?« Gewohnheit gemäß : „Ist den Herren vielleicht ge-

untcl�� c,5rfiest sodann einen von Leipziger auf -
" « w c. . - . unter den Vav ! » r » n d. Nelben vc

-
Nvnl
dar » Jahr ,

den Papieren desselben vorgefundenen Vertrag

KtaaxaX ' 1883 »wischen Leipziger und Wolff . \ n welchem

aufgesetzt ist . was zu geschehen habe , wem

iNhi K Mötzlich sterbe » sollte . Durch diesen Vertragsentwnrs
Gedankp daß bfide Kontrahenten die bler m Frag

gemeinschaftlich gemacht diibo ». und p

... Hälfte der Zahlungen zu sorgen habe . Leipziger s

sursorglich gewesen , durch einige Paragraphe
was zu gestehen habe , wenn Herr Wolff

worden 5?ben sollte . Namentlich ist auch besttmmt
�il». . » vaÜ v. _ _ rm- xx _ _ _ _w � - - - OfDXfA« — 0( 1»

fa -• i�ui Dp*, Nerven

äl ! * " " ■

SilS!!?* Namentlich ist auch faesi

' "Uülfl ' "® ec. Jr " A � Wittwe des Leipziger die Wäsche .

Herbsen
- belassen werden sollte . - Angekl . Wolfs , dem

«Ä' Holt wor� Unlersuchungsgefängniß sein Polsterstuhl

Verun�' eben i.
erklärt es für unmöglich , daß er so etwas

wlirtÜ' �ung hifV. 5"ne' Vei einem solchen Vertrage und der

�icln» der
v�stte der Verpflichtungen zst übernehmen ,

enorme Aufwenduiigen
««>» nbtolut

gemacht
"

werden ,

zu decken und

die lombaroirien
Die Grundlage der

vorgeschlagenen Auseinandersetzung war die , daß Leipziger und

Bloch der Gesellschaft die Aktien von 400 000 Tbalern zurück -

geben , welche dafür eine Hypothek von 200 000 Thalern geben

wollte , aber nur unter der Bedingung , daß gleichzeitig eine

andere Hypothek von ISO 000 Thalern gegen Baar -

zahlung mit übernommen würde . Wolff sollte also

noch ISO 000 Thaler festlegen und ihm dann überlassen

bleiben , die Hypothek von 200 000 Thalern nach Be�

lieben zu veriverihe ». Dem Wolff wird in l

schließlich mitgetheilt , daß im Ablehnungsfälle jede

. . . .. . . . .

,

Veraiitivortlichkeit für die Folgen abgelehnt werden müßte . —

Angekl . Leipziger erklärt , daß sie absolut keine anderen

Propositionen dem Kommerzienrath Wolff hätten machen können .

in h»r That gern Wolff ans der Verbindung heraus -Propositionen dem SiommwauMvu * V �

Sie hätten in der That gern Wolff aus der Verbindung heraus - 1 gefmioen ,

lassen wollen und derselbe wäre auch nicht so tief hiiieingerathen , Leipziger

wenn er darauf eingegangen wäre . — Angekl . Wolff : Ich I Geschäft

habe diese Proposition » ur für ein verschleiertes neues Ansuchen I verständi

um Geld aiisgefaßt und habe lediglich darauf geantwortet : „ Wie

viel brauchen Sie ? " Leipziger hat dann auch sofort eine Summe

genannt , die ich ihm gab .

Ter Angeklagte Leipziger bleibt bei seiner ferneren Ver -

' ' daß die „Sozietät " , von der er immer ge -

>' xepois muii in - -- - - - -, , — . , _

i daß man Aufklärung darüber von Herrn Wolff verlange . Der -

selbe habe sich dabei aber gar nicht erschreckt gezeigt , sondern

nur von einem Terraingeschäst gesprochen und daß die Papiere

frei seien . — Die Aussagen des Zeugen T uckhardt , ehe -

maligen Buchhalters bei Leipziger , ist ohne Belang . — Zeuge

Berliner , ein entfernter Verwandter von Leipziger bekundet :

Leipziger habe die höchste Achtung vor dem Charakter des Wolff

gehabt . Derselbe habe ja manchmal Zweifel darüber ausgedrückt ,

ob Wolfs auch über alle Depots verfügen könne , er habe sich

dann aber damit gelröstet , daß ein Mann , wie der Kommerzien -

rath Wolff , nicht unrechtinäßig über Depots verfügen und eine

solche Schlechtigkeit begehen würde . — Baron von Dallwitz ,

eins der Opfer des Wolff : Als er am Tage nach der Konkurs -

erklärung nach dem Wolff ' schen Geschäft kam , habe er dem An -

geklagten Szamalolski direkt auf den Kopf zugesagt , daß er ge -

wußl haben müsse , daß seine Arkansas - Papiere nicht mehr vor -

Händen waren . Er , Zeuge , habe nämlich kurze Zeit vorher bei

Szamatolski angefragt , ob er seine Arkansas - Aktlen umtauschen

müsse . Szamatolski habe darauf erwidert : Ja , ich habe Herrn

Kommerzienrath Wolff ailfmerksam gemacht , daß er die Papiere

anschaffen müsse ; sollte ich denn den Angeber machen ? —

Angekl . Szamatolski bestreitet , daß er damit den Kommer -

zienrath Wolff irgendwie strafrechtlich habe verdächtigen wollen .

Konkursverwalter Fischer berichtet über den Stand der Masse .

Er schätzt , daß die Gläubiger 3S bis 38 pCt . ihrer Guthaben

erhalten werde » . Die Biichführlliig sei eine außerordentlich ge -

» aue gewesen , die letzle ausgestellte Bilanz sei als inustergiltig zu

bezeichne ». ' Aber die mit Leipziger gemachten Geschäfte seien

nicht durch ! die Bücher gegangen . Anfangs habe der Zeuge es

sür unmöglich gehalten , dap diese kolossallen Geschäfte dem Per -

sonal verborgen bleiben koiuiten , später sei er aber zu einer

anderen Ansicht gelangt . Es wurden die Koupons den Besitzern

nämlich nicht in natura , sondern der Werth derselben in baarem

Gelde ausgehändigt und dadurch konnten die Angestellten wohl

glaube », daß die Papiere sämmtlich vorhanden waren . Die einzelnen

Depots wurden in Ledermappen oder Blcchkästen aufbeivahrt .

Als diese Behälter nach der Konkurseröffnung auf ihren Inhalt

geprüft wurden , zeigte es sich , daß einige derselben nur die Hüllen

der Papiere enthielten oder leere werthlose Papiere , welche an

Stelle der Effekten gelegt worden waren . Dem äußeren Anscheine

nach war Alles in Ordnung gewesen und er halte es deshalb

für wahrscheinlich , daß dem Personale die Unterschlagungen ver -

borgen geblieben waren . Im Depot der Firma Wolff u. Hirsch -

selb seien noch Effekten zum Betrage von über 3 Millionen Mark

gefuiiden worden .
Rechtsanwalt Michaelis : Der Herr Konkursverwalter

hat . als er im Geschäfte die Sachlage z » übersehen sich bemühte ,

�»»den , daß I Million Mark Pariere anderweitig , als bei

leipziger lombardirt waren . Wie ist so etwas wohl in einem

Geschäft möglich , welches angeblich so sehr prosperirte ? — Sach -

verständiger Fischer : Die Thatsache , daß Effekten bei Gelegen -

heit plötzlicher großer Zahliingen lombardirt wurden , läßt sich

schon in den 70er Jahren , zu Zeilen des alten Geh . Kommerzien -

ralhs Wolff feststellen . Das hatte an sich gar kein Bedenke » ,

denn jene Summe stand mit derjenigen , die wirklich im Geschäft

stand und sofort flüssig gemacht werden konnte , in gar keinein

Verhältniß . — Aus weiteres Besragen der Rechtsanwälte P i n n e r

und Dr . F r i e d m a n n erklärt der Sachverständige , daß nach seiner

festen Ueberzengiing kein Angestellter des Geschäfts und auch der
' - - - - -m —w- j . » - . fj . (Tvi«

davon

h� der

b0' rf) » " lä-Arlich� schiebt'�weg!
' den «Eedanb

' - erstaunt , zu lesen , daß in dieser

« Ä
[

' ausgedrückt fei . Er

foTst ' se J"' der in»nl?ne~n' nhne ihn genau durchzulesen .

b ügt. (,[ ! * der Anrpfr *
Turchsprechung der Einzelheiten der

rAJ ' bt *
�?Iff w Großen und Ganzen be -

3eebwji9er bezüali » £ *• bei allen Befürchtungen , die er

� diefer - ch � Zurückgabe der Papiere

-
Mi » immer wieder beruhigt habe , indem er

! nehmiing dabei . �daß�ne Solida' rität
'

aus dem gentein -

sproche » , darin n- N- N- - p Staatsanwalt : Hat denn

sckastlichen Wechsel vefrano . —
omtheil an dem solidari - fefien ueorrzMK » « »

- - - - - - - - -

L . . .

der Angeklagte Wolff . �«1? femen Anth g�ch�nwalt Angekl . Szamatolski irgendwie Verdacht geschi . pft hatte . Die That -

I noch eriiäirte damals fache daß Szamalolski den Aiigeklagten Wolff um Ansklännig
- - über dasFehlen der Papiere ersuchte , habe t »e Katastrophe gewiß

schleunigt , doch habe es nur noch eines Eteinchens bedurft , um die

Lawine ins Rollen zn bringen . Der Sachverständige weiß nichts

davon , ob von Leipziger oder seiner Familie irgend etwas zur

Verhütung der Katastrophe gethan fei . Nach der Konkurs »

» a sei mit Leipziger ein Abkommen getroffen worden .

"" ' �rfcheinl «

l/V. . . . „
schen Wechsel noch nmir orzuy . - BvV

. . . . .

Dr . Friedmann : Freilich . Dieser Wechsel existirte

gar nicht mehr . Tie ganze Sozietät bestand lediglich darin , daß

Wolff dem Leipziger »n Verlegenheitssällen durch Akzepte und

otpapiere beisprang . — Angeklagter Leipziger : Wir

: n geiiieinsame Interessen bei der Rekonstruktion der

imunder Gesellschaft , wir haben dabei gemeinsam

die Wechselschuld übernommen , daraus sind andere Ver -

pflichtungen biS zur Höhe vo » 2 Millionen Mark entstanden ,

iiuuu ivi m» * v' ro ' y � - - - - - - -- y , ' J. V- . — «
Bücherrevisor Töpfer hat eine Wahrscheinlichkeits - Berech -



mntg aufgestellt , wieviel Effekten dem Angeklagten Leipziger von
Wolff eingehändigt worden sind . Er schätzt den Werth ' auf über6 Millionen Mark und nimmt an , daß die Papiere zu Dreiviertel

ihres Werthes beliehen worden sind . Der Bücherrevisor hat ans den
Büchern Leipzigers ersehen , daß dessen Spekulationen einen be
deutenden Umfang angenommen haben , es fei aber auchdaraus zu ersehen , daß Leipziger von der Voraussetzung aus
gegangen sei , daß Wolff für die Geschäfte zum Theil mit ver -
Kindlich war . Auf Befragen des Präsidenten , wie hoch Wolff im
Jahre 1384 , als dessen Vater starb , in den Büchern Leipziger ' s
belastet war , stellt der Sachverständige diesen Betrag auf 360 791
Mark fest .

Justizrath Gerth und Rechtsanwalt Michaelis als
Vertheidiger Leipziger ' s erklären : sie könnten sich nicht damit be -
gnügen , daß der Angekl . Wolff nach seinem eigenen Zugeständniß
in den letzten 5 Jahren etwa 5 Millionen Mark in Papieren an
Leipziger gegeben und daß letzterer eingestandenermaßen
diese Papiere empfangen und lombardirt habe . Sie müßten
darauf bestehen , daß bei jedem einzelnen der in Betracht
kommenden Papiere festgestellt wird , wann dieselben in den
Besitz des Wolff gelangt sind , welche Aneignungshandlungen
derselbe vorgenommen , ob das einzelne Papier danach unter -
schlagen habe und ob Leipziger von dieser Unterschlagung
Kenniniß gehabt habe . — Die Sachverständigen Töpfer und
Fischer erklären sich außer Stande , festzustellen , wann die
einzelnen Papiere unterschlagen sind . Es konnte nur festgestellt
werden , daß dieselben fehlen . — Der Staatsanwalt betont , daß
der Untersuchungsrichter jedes einzelne Papier mit dem An -
geklagten Wolff durchgegangen sei . — Rechtsanwalt Kleinholz :
Das kann selbstverständlich nicht genügen . Wir haben hier öffentliches
Verfahren und bis jetzt schweben alle Behauptungen bezüglich der
Unterschlagungen und der Hehlerei in der Luft . — Nach längerer
Berathung beschließt der Gerichtshof , mit Rücksicht aus das
Geständniß des Angekl . Wolff , den Antrag der Aertheidigung
abzulehnen . — Prokurist Benvenisti von der Firma Bleich -
rüder bestätigt der Vertheidigung . daß der Angekl . Wolff dafür
bekannt war , nie gewagte Unternehmungen zu mache » . Auch von
Leipziger ist dem Zeugen nur bekannt , daß derselbe viel spekulire .
Auf die Frage des Präsidenten bestreitet Zeuge , daß Wolff , wie
Leipziger behauptet , an der Börse auf 1ö —20 Millionen geschätzt
wurde . Er selbst habe denselben nur auf IV , Millionen geschätzt .
Dieser Schätzung schließt sich Bankier L a n d a u an , der gleich -
zeitig über die Konferenzen berichtete , die im Interesse des ge -
sammte » Kausmannsstandes und der Geschädigten bezüglich einer
etwaigen Sanirung des Unternehmens am Tage des Zusammen -
bruches stattfanden .

Auf die übrige Beweisaufnahme wird verzichtet und
SV , Uhr die Sitzung auf Freitag 9 Uhr vertagt .

um

Soziale Ttebevlithlt
An die Töpfer Berlins und Umgegend . Werthe Kollegen !

Da die Leiter der O. T i t e l ' schen Ofenfabrik nicht geneigt
sind , fernerhin nach unserem Lohntarif zu zahlen , so ersuchen wir
den Zuzug streng fernzuhalte ». Alles Nähere wird in der am
Montag , den 15. d. M. , Nachmittags 4 Uhr , in Fey ' s Salon ,
Brunnenstr . 140 stattfindenden Versammlung bekannt gegeben .
Speziell werden die Kollegen von folgenden Firmen eingeladen :
C. Titel , Gust . S ch u l z. Speck . W. I o s e p h ( Bau Pankow
Hegnstraße ) , K r a k i e s . Schupp mann und H ö p f | n e r .

Der Vorstand .
I . A. : Heinrich Hoffmann .

Achtung , Brauer und Brauerei - Hilfsarbeiter . Seit
dem 9. d. M. sind die Hilfsarbeiter der Barmbeker Brauerei ,
sowie der Brauerei Tivoli - Eidelstedt mit der Direktion genannter
Brauereien in Differenzen gerathen . Bor Zuzug wird dringend
gewarnt .

Die Lohnkommission
der Brauer und Hilfsarbeiter Hamburgs .

Vevsoittinlunucn .
Groß - Lichterfelde . In einer am 6. August hier abgehaltenen

außerordentlichen Generalversammlung des Volksbildungsvereins

hielt Genosse Timm - Berlin einen mit großem Beifall aus -

genommenen Vortrag über . Die soziale Entwickelung der Arbeiter -

bewegung " . Leider mußte der vorgerückten Zeit wegen von einer

Besprechung dieses sehr interessanten Themas abgesehen werden ,

zumal noch wichtige Vereinsangelegenheiten zu erledigen waren .

Zu diesen gehörte die Neuwahl des ersten Vorsitzenden . Letzterer

hcitte , da erne Verschiebung seiner Arbeitszeit stattgefunden , sein

Amt niedergelegt . Ferner theilte Genosse Boxheimer mit , daß

er seinen Vertrauensposten niedergelegt habe und mehrere Ge -

noffen dieses Amt Theodor Labjuhn , Groß - Lichterfelde - Lankwitz ,

Amalienstraße , übertragen hätten . Hierauf wurde Karl Box -

heimer, Amalienstraße , einstimmig zum ersten Vorsitzenden ge -

wählt . Nachdem noch die übrigen Punkte der Tagesordnung ihre

Erledigung gefunden hatten , wurde die Sitzung mit einem Hoch

aus den Volksbildungsverein geschlossen .

Znm gestrlae « Bericht über die Proteflversammlung der

im Handelsgewerbe Angestellten , theilt uns Herr O. Krause ,

Blumenhandlung , Wienerstr . 11 , mit , daß er sein Geschäft , das

in einem Keller gelegen , wohl vor 7 Uhr geöffnet habe , weil der

Keller ohne Fenster , jedoch noch niemals Sonntags vor 7 Uhr

mit dem Verkauf begonnen hätte .

fftelteg , den «ugnst , ( nmd ,
» Uhr : U- bungsstund « Stralauerftr . 7 bei Ollo . « usnahme neuer Mttglteder .

» wccvtc ,
Arb » i « - r s >lduno «schul ». Freitag . Abends von Uhr : « ad .

Schul « , HagelSdergerftr . es : Unterricht in Buchführung ldoppelte ) : Süd »
O st ich u l e� Retchenbergerflr . 183: Unterricht in Deutsch ( unterer ) ; Ost -
Schule , MarluSftrahe 81 : Unterricht in Geschichte (mittlere ) : Nord -
Schule , Müllerstraße I7 »a Unterricht in Deutsch ( unterer ) : Phvstologie .
In allen Lehrfächern , mit Ausnahme von Mathematik und Buchführung ,
tonnen Schüler und Schülerinnen , auch jeßt im Laufe de « SentefterS , ein -
treten .

<»7«- « nd violentirklnd «. Freitag . Karl Marx , Abends «sj Uhr.
bei Grube , Mariendorferstr . iv. — W e st e n , bei F. »ttzing , Büwmftr . 83.

Arbeiter - Sängerbund Kerlin » und Zlmgeaend . Freitag , llebungi -
stunde Abends » uhr . Aufnahme von Mitaliedern . kaifer ' fcher
Männerchor . Schönhauser Allee 38, bei kuhlmen . — Nord , Elisabeth -
tirchslr . I«. bei Ntkolay . — Vorwär ts l . S. O. «dalbertftr . Ji , bei Roll . —
« ummer ' scher Gesangverein , Langeftraße es, bei Tempel . — Buch »
dinder - Männerchor Berlins . Alte Jakodstraße es , bei A. Richter— Maiglöckchen , Hochstr . m , bei Wille . — Gemüthli chteit
( Putzer ) , Seydelftraße »o. — Iris , Naunynstraße 8«. bei Zubeil . —
Palme , in Bellen , bei Schröder . — « laue Schleife , in

tantow . Mühlenstr . s«, bei Stöhr . — Vor wärt « », ( Gem. tlhor ) . Nieder -
chönweide . bei Siebenbaum . — Sänaer - Freihett , Naunynstr . «3,bei Fröhlich . — Morgenroth «. «öpenitk . Müggelheimerstr . 3 bei Held. —

Wahrheit , An der Zwölf - APoneikitche 7b. bei . sramle . — « arthau » -
ich er G e fangvere in , Lichlenbergerstr . >i . bei Heise . — . Moabit - ,
WilhelmShavenerftraße 33, bei Broich . — Gol l « gt a , Zeughofstraße 8,bei «och . — Freie Liedertafel , Lindenstr . los bei Poppe .

Kund der geselligen Arbeitervereine Kertin « und Zlmgegend .
Alle Zuschriften find zu senden an Mar » entz , verlin , Belforterstraß , 38, 1.
Freitag : BergnügungSverein Grün « Tanne bei Kaiser , MartuSstr . 8.
— Tamdour - Bercln B o ruffta bei Leichnttz , KänigSdergerstr , 38 ( UedungS -
ftundei . — Tombour - Berein R u f bei Sperling , Jnseiftr . 1. — Tambourverein
Wirbel bei Müller , Gartenstr . 83. — Theateroerein A c a c t e in Hofs-
mann ' » Feftsälen , Oranienftr . >8«.

«esang - , » urn und gesellige Pereine . Freitag . Männer - Sesang -verein Union , Abends e Uhr, Berliner BoSdrauerei . — Quartettverein
W e d d t n g , AbendS 8)s Uhr , bei König , SerichtSftraße 3». — Männerchor
Waldesrauschen . Abend » Uhr , bei Wetgt , wtavkgrasenstr . 87. — Privat -
Thealerverein tlreScendo , Abends 8 Uhr. bei Schulz , Puttbuserftr . 33. —
M ustkvereiu Tusch , Freitag Abend 9 Uhr, Restaurant Nebelin , Lange -straße 108. — Buchbinder - Männerchor , Abend » » Uhr , Restaurant
Richter , Alte Jakodstr . «8.

Berliner Turngenossenschaft . Die erste Männerabthetlungturnt Freitag und Dienstag Abend von sz —l »x Uhr in der Turnhalle de »
Lesstng - Somnaswm » Pankstr . »—10 . — Turnverein Gesundbrunnen
die l. Männer - Adtheilung turnt heute Abend von 8Z —loZ Uhr in der Turn -
Halle de« Lesstng - SymnastumS , Pankstr . 8 —10.

BergnügungSverein Sfperanc e. Abend » 8 Uhr , Rosenthalerstr . 11—13,im Restaurant . — BergnügungSverein Veilchen , Abend 8x Uhr, bei Brauns ,Oraniensir . 183 p. — Geselliger Arbeiterverein Graphia , Abends 8\ Uhr ,bei Ritter , Mauerstr . »«. — Unter holtungiNub Schiller , jeden FreitagAbend 8 Uhr im Restaurant Holzbächer , Dre>sestr . 3. — Slatllub Grand .
Jeden Freitag , »denh » W Uhr . bei Hubrtch , Lüddenerstr . u .

Literarisches .
Von der „ Rene « Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '

Verlag ) ist soeben das 46 . Heft des 10. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Ebeltey und der Sozialis -
mus . Von Edward Aveling und Eleanor Marr - Aveling . ( Schluß . )
— Die soziale Doktrin des Anarchismus . III . Von Ed . Bern -
stein . ( Fortsetzung . ) — De Amicis und sein Sozialismus . Von
Adam Maurizio . — Die Kontrollmarke alS Kampfmittel . Von
Johannes Timm . — Notizen . — Feuilleton : Dunkle Mächte .
Roman von Elise Langer . ( Fortsetzung . )

Wir erhalten soeben Hest 16 des Lieferungswerkes : . Tie
Deutsche Revolution , Geschichte der deutschen Bewegung von
1849 und 1349 " von Wilhelm B l o s. ( Stuttgart , I . H. W. Dietz '
Verlag . )

Das vorliegende Hest giebt ein Bild der politischen Situation
in Frankreich , Italien , Oesterreich - Ungarn und besonders in
Deutschland am Ende des Jahres 1848 und zu Anfang des
Jahres 1349 . Ferner schildert dasselbe den Staatsstreich in
Oesterreich und die Stellungnahme der Ungarn zu dem Vorgehen
der österreichischen Kamarilla . Als Anlagen zur Geschichte des
Jahres 1343 gelangen vier historische Dokumente zum Abdruck ,
und zwar : I - Die Proklamation des Königs Friedrich Wil -
Helm IV . , geschrieben in der Nacht vom 13. bis 19. März 1843 ;
II . Proklamation des Königs von Preußen vom 21 . März 1348 ;
III . Proklamation des Königs vom £ 2 . März 1848 , die Volks¬
vertretung : c. betreffend ; IV , Struve ' scher Antrag beim Vor -
Parlament . — An Illustrationen enthält das Heft : Koffuth ruft
das Volk auf , ferner die Porträts von Joseph Mazzini , Julius
von Hagnau , Georg Klapka und Heinrich Dembineki .

Das Werk wird in 21 Lieferungen ä zwei Bogen Groß -
oktav komplett vorliegen . Alle 14 Tage erscheint »in Hest zum
Preise von 20 Pf .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der
Arbeiterinnen ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist uns soeben
die Nr . 16 des 2. Jahrganges zugegangen . 9lus dem Inhalt
dieser Nummer heben wir hervor : Zur Frage ein Enquete über
Arbeitsordnungen . — Heiteres . — Aufruf . — Die Frauenablhei -
lung der Wellausstellung zu Chicago . — Sophie Bardina . —
Feuilleton : Am Nordpol . Nach dem Englischen von P. Olliverio .
— Tie Reise nach dem Glück . Von Ria Claaffen . — Arbeiterinnen -
bewegung . — Kleine Nachrichten .

Die . Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der
Nummer 10 Ps, . durch die Post bezogen ( eingetragen in der
Reichspost - Zeitungsliste für 1892 unter Nr . 2564 a) beträgt der
Abonnementspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Pf . : unter
Kreuzband 85 Pf .

Inseratenpreis die zweigespaltene Petitzeile 20 Pf .

Vernrisrszkes .
GegenwartSbild aus der bürgerlichen Gesellschaft .

stvei Arbeiter in Erfurt hatten sich wegen gemeinschaftlichen
>ausfriedensbruchs zn verantworten . Die Angeklagten , welche in
er Hieckmann' schen Spargelplantage beschäftigt waren , daselbst

der

aber nach L Tagen wieder entlassen wurden , begaben sich „
sammen nach dem in der Johannesstraße belegenen Verkaufs «
lokal dieser Firma und forderten von der dort awesenden Frau
des Spargelplantagenbesitzers die Herausgabe der Jnvalideukarteu
und Zahlung des rückständigen Lohnes . Da ihnen der von Frau
D. gebotene Lohn von 7V » Pf . pro Stunde als der von
ihnen geleisteten schweren Arbeit gegenüber zu geriug - erschien . kam es zu
hartem Wortwechsel zwischen beiden Parteien . Frau D. forderte
die einen höheren Lohn Fordernden auf , sich zu entfernen . Da
letztere der Weisung nicht sogleich nachkamen , erstattete sie Anzeige
wegen Hausfriedensbruchs . Das Urtheil lautet für jeden der
Angeklagten auf 1 Woche Gefängniß . Selbst der das Urtheil
verkündende Vorsitzende des Schöffengerichts fand dieses für . ge «
meinschaftlichen Hausfriedensbruch " in Anwendung gebrachte ge-
ringste Strafmaß für zu hart , da beide Arbeiter noch unbe -
schölten und durch diese geringe Lohnzahlung erregt gewesen
seien , zumal sie von diesem Gelde noch Familie zu ernähren
hätten . Er empfahl ihnen , mit einem Gnadengesuch sich an
den Kaiser zu wenden . Erwähnt sei noch die Aussage des einen
Angeklagten , wonach der Besitzer der Spargelplantage stets 2 ge-
ladene 6lä »fige Revolver bei sich führe . Ob dies zur schnelleren
Erledigung von Lohndifferenzen geschieht , wissen wir nicht .
( . Thüringer Tribüne / Erfurter Ausgabe , Nr . 113 vom
11. August . )

Schiffsnnfall . Bremen , 4. August . Der gestern Abend
in Southampton von New - Jork angelangte Lloyd « Dampfer
. Saale " meldet , daß er am 4. August bei dichtem Nebel die nor «
wegische Bark . Fordenskjöld " in den Grund gebohrt habe . Das
Schiff sei in fünf Minuten gesunken . Die Mannschaft wurde ge«
rettet . Die Passagiere der . Saale " überreichten dem Kapila »
eine Dank- Adresse für die bei dem Unfälle bewiesene Umsicht .

Zur Cholera . Myslowitz , 11. August . Mit den aus
Krakau und Oswiecim hier eintreffenden Zügen kamen 360 Aus -
wanderer an . welche schon seit mehreren Wochen an der Grenze
lagen und auf ihre Beförderung warteten i nachdem dieselben auf
ihren Gesundheitszustand untersucht , wurden sie mittelst Sonder «
zuges nach Hamburg befördert . Von nun ab dürfen russische
Auswanderer bis auf Weiteres die Grenze nicht mehr passiren .

Eisenbahnunfall . Wien . 11. August . Heute Vormittag
iihr bei Höflein ein nach Eger abgehender Zug m den Lokalzug

Wien - Krems . Mehrere Wagen sind stark beschädigt . Nach anu -
licher Miltheilung ist «in Reisender gelödtet . Niemand sonst ver «
letzt worden .

Ein Kind seiner Zelt . Brüssel , 11. August . Ein spanis «�
Graf , angeblich Leibarzt der Königin , welcher rn der vornehmste »
Gesellschaft hier verlehrte , den spanischen Gesandten besuchte un »
bei desien Empfängen anwesend war , ist zahlreicher Belrügereieu
wegen nebst seiner Maitresse verhastet worden .

Detieslherr :
( Wolff ' S Telegraphen - Bnreau . )

Pari » , II . August . Es bestätigt sich , daß der Minist «
des Auswärtigen , Ribot , befohlen hat . die Jles Glorieuses « nv
die anderen nördlich von Madagaskar zwischen Madagast »
und den Comoren belegenen kleinen Inseln in Besitz zu neh « « *

Pittöbura , 11. August . Die Differenzen zwischen den ■ij1'
sitzern der hiesigen Eisenwerke und dein Syndikat der Arbeu «
sind durch gegenseitige Zugeständnisse beigelegt , es ist somit ist«
lungen , einen Streik , welcher auszubrechen und hier und " »
Westen gegen 130 000 Menschen in Mitleidenschasl zu 1 " »
drohte , zu verhüten .

( Depeschen deS Bureau Herold . ) .
London , 11 . August . „ Daily Chronicle " fordert die fostriV

Verständigung der Großmächte zwecks schleunigster gemeinsam
Aktion zum Schutze der in Tanger wohnenden Europäer , weim
Stadt infolge der Demoralisation der Truppen des Sultans
Aufständischen preisgegeben sei .

Tanger , 11. August . Die Truppen deS Sultans weige « » »
sich heute früh , die Aufständischen anzugreifen und desertirten
bellen Hausen . Die Konsuln traten unter Vorsitz von E»
Smith zur Berathung über Mapregeln zum Schutze Tang «
zusammen .

Dvirfkasken der Vvdaktton .
W. Möschke . Wir können «ine Diskussion über solche

gelegenheiten nicht zulassen .
O. I . 74 . Die Krankenkaffen - Beiträa » find wöchentlich i

g- setzt . ohne daß es dabei aus Zahl der wirklichen Arbeit *
ankommt . Daher kann für den von den Arbeitern zu e . �Partie benutzten Tag lein Abzug vom Kaffeubeittag
werden .

8 . H. Sie mü ' en zur Altersversicherung beisteuern . �Dennewitzstr . 30 . Die von Ihnen angegebenen ®
nWbefreien den unehelichen Vater nicht von seiner Pflicht , 2 » « �

zu zablen .
P . 8 . Dazu ist keine polizeiliche Erlaubniß nöthig . -

�
R . 8 . 17 . Klagen Sie ans Herausgabt des Stuhles -

und sicherer ist es freilich , wenn Sie , nachdem Sie sich
ordnungsmäßiger Reparatur überzeugt haben , die 3 Marl zu »

DvivflittPkvn tivv Expeditton «
Schwittau . Inserat kostet 3,60 M.

lwstelluilg dtm

Unter dem

_
AusstellungsM m Mer MnU * 13,

Genossenschafts - Bäckerei
für Berlin nnd Umgegend

( Eingetr - Genossenschaft mit ' taeschriinktep Haftpflicht ) .

Genosse « ! Von heute an liefern wir » iedernm größeres Brot i

Das 50 Pfg . - Brot wird noch 150 Gramm ,
- - oo er

mW damit verwandter Gewerbe _

Frofeoforaf I . Tllaj , der Kaiserin Friedrich vtr ieltX X892
_ _ _ __ _ _� 1 C\ Ol . BI • » .. X* • •
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8
er N- rstand :

eschäftsführer .
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taiarns , Kassirer .

C . Königsfeld ,
Spezialität : Ringe , größte Auswahl . Reparaturen gut und billig . 26351 .

Pianinvs , �S. NSIWesten ."vi - . «. . — - - -w- " - - '
Wilh . Friysch , Winterfeldstr . 26 .

r ,
� � uuü - üuumi , ommu

zu Miethe und Kauf Alexanderstr . 21 1,
an der Jannowitzbrücke .

_ 141 7b

, Betten , saub . Stand , sof . sehr bill
I zu verk . Dieffenbachstr . 28 . v. III . Marx .

ErNäre , die der Frau Maler Müllergethane Beschuldigung hiermit zurückzunehmen . H. Ladoföky , Maler .

Rixdorf . Allen Genoffen z��irf
ncht , daß ich Hobrechtstras «

« ggf
Milchwirthschast eröffnet
Wunsch sende Milch und Backio «»JW
Haus . Den Brolverkanf der ®e

fchafls - Bäckerei Jedem empseh� ' �ec'
ich . mein Unternehmen bei
| 1 V» V. .
ich . mein Unternehmen v°> '

Bedarf gütigst unterstützen
1439b Carl Engtlb « �

° . . . . . . .. . . . . . . . .. .. . . . . . .- " » ' k . ' zuneymen . H. Ladoföky� Mal ' n�' l fiti
Verantwortlicher Redakteur August Ender » in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin 8W , Beuth straße 2.'

Prachtvolle Wohn , zu 50, 55,

Hennigsdorferstr . 24 b. Bern » ' ! !
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